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Halle, Freitag den 10. April
i

Telegraphiſche Depeſchen.
Hannover, d. 8. April. Der Vorſtand und die Vertrauens-

männer der nationalliberalen Partei unterzeichnen heute eine in der
Militärgeſetzfrage entworfene Adreſſe, in welcher die entſchiedene Mah-
nung ausgeſprochen wird, jeden Konflikt mit der Regierung zu vermeiden.

Bern, d. 8. April. Der große Rath von Bern hat heute mit
162 gegen 12 Stimmen beſchloſſen, die revidirte Bundesverfaſſung an
zunehmen und aus Veranlaſſung der bevorſtehenden allgemeinen Volks-
abſtimmung über den Verfaſſungsentwurf eine Proklamation an das Volk
zu erlaſſen.

London, d. 8. April. Der „Times“ wird unterm geſtrigen
Tage aus Philadelphia telegraphiſch gemeldet, Präſident Grand habe
beſchloſſen, ein vom Schatzſekretär Richardſon eingereichtes Demiſſions-
geſuch anzunehmen.

Queenſtown, d. 7. April. Der Dampfer „Egypt“ von der
National Steam Ship Company überbringt die Nachricht, daß der
Dampfer „Europe“ von der Transatlantiqgue Company, der dem
Scheitern nahe war, von den Paſſagieren und von der Schiffsmannſchaft
verlaſſen wurde. Sämmtliche Paſſagiere und die Mannſchaft fanden
auf der „Greece“, die ſich auf der Fahrt nach New Vork befand, Aufnahme.

ew-ork, d. 7. April. Heute hat hier ein großes Maſſen-
meeting von Deutſchen ſtattgefunden in welchem eine Reſolution
angenommen wurde, die ſich gegen die Mißverwaltung der Kommiſſion
zum Schutze von Auswanderern mit Entſchiedenheit ausſpricht.
Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt in Cuba die Jnſtallirung des
Generals Concha als Generalkapitän erfolgt.

Waſchington, d. 8. April. Seitens der Regierung und der
Legislatur von New Vork iſt ein Proteſt gegen die Vermehrung der
Greenbacks und der Noten der Nationalbanken eingelaufen. Nach
aus Havanna eingegangenen Nachrichten hat der neue Generalkapitän,
General Concha, eine Proklamation erlaſſen in der er erklärt, daß er

Jm Uebrigen fordert
er zur Verſöhnüng und Einigkeit auf, verbietet jegliche Agitationen und
erklärt, daß die Löſung der Sklavereifrage vorläufig noch aufgeſchoben
bleiben müſſe.

Melbourne, den 7. April. Der König der Fidſchinſeln,
Cacabou, hat ſeine Souveränetätsrechte an die engliſche Regierung
abgetreten und der dortige engliſche Konſul hat dieſe Abtretungs-
erklärung, vorbehaltlich der Ratifikation durch die engliſche Regierung,
angenommen.

Halle, d. 9. April.
Aus Merſeburg, d. 8. April, wird uns gemeldet Geſtern Abend

fand eine vertrauliche Beſprechung der Wahlmänner der Stadt Merſe-
burg mit unſerem Reichstagsabgeordneten Herrn Rechtsanwalt Wölfel
wegen der brennenden Militärfrage ſtatt, da eine öffentliche Ver-
ſammlung der Wähler des ganzen Kreiſes aus Mangel an Zeit leider
nicht möglich war.

Die Wahlmänner waren ohve Unterſchied der Partei faſt vollzäh-
lig erſchienen und wurde die Militärfrage außer von dem Reichstags-
abgeordneten Herrn Wölfel, von den Herren Dr. Jahr, Kramer,
Dr. Krieg und dem Landtagsabgeordneten Witte eingehend erörtert.

Alle Redner erklärten einmüthig, daß es die Aufgabe des Reichs-
tags, namentlich der liberalen Partei deſſelben ſein müſſe, durch An
nahme der Regierungsvorlage in S 1 in der urſprünglichen, oder ſonſt
der Regierung annehmbaren Form, einen Conflict zu vermeiden, der
nur zur Schädigung des Reiches und zur Schwächung unſerer Wehr-
kraft führen, der nur den äußeren und inneren Feinden Deutſchlands

ilagen.

und ſeiner gegenwärtigen politiſchen Entwickelung in die Hände arbeiten
könne. Nachdem ſodann einſtimmig eine Reſolution in dieſem Sinne
an unſern Reichstagsabgeordneten von den Verſammelten angenommen
war, erfolgten noch Mittheilungen aus allen Theilen unſeres Wahl-
kreiſes aus Querfurt, Schafſtedt, Lützen, den Dörfern dieſſeits und
jenſeits der Saale welche ſämmtlich in gleicher Weiſe der
Stimmung der Wähler für Annahme der Regierungs Vorlage Aus-
druck gaben.

Unſer Wahlkreis QuerfurtMerſeburg ſteht demnach auch in dieſer
Frage einmüthig und ohne Unterſchied der Parteien zu Kaiſer und
Reich und wird dieſer einmüthige Wille der Wähler durch das Votum
unſeres Abgeordneten, Herrn Rechts Anwalt Wölfel, ſeinen Aus-
druck finden.

Wie aus Merſeburg ſo liegen heute Kundgebungen aus Reut-
lingen, Urach, Kirchheim u. T. in Württemberg Heidelberg und
Eppingen in Baden, Dortmund und Kettwig in Weſtphalen vor. Jn
Vorbereitung ſind ſie zu Stettin, Duisburg, Elberfeld, Celle, Osna-
brück, Königsſteele, Tauberbiſchofsheim u. ſ. w. Das deutſche Volk
ſelbſt hat ſomit ſeine Stellung zu der im Parlament ſchwebenden
Hauptfrage, der Militärfrage, in ſo unzweideutiger Weiſe kundgegeben,
daß die Abgeordneten nicht werden umhin können, dieſem Ausſpruch
ihrer Wähler einen ſehr bedeutenden Einfluß auf ihr Votum einzu
räumen. Dem Vernehmen nach beharren unter Laskers Führung nur
noch ſechs bis acht Nationalliberale in Oppoſition, wogegen die Hälfte
der gegenwärtigen Fortſchrittspartei ebenfalls für die Regierung ſtimmen
will. Für die ſo gebildete Majorität handelt es ſich bei dem heute be-
ginnenden Debatten um den Entſchluß, den erſten Paragraphen des
Militärgeſetz- Entwurfs ſo anzunehmen wie er von der Regierung vor
gelegt iſt, oder mit einer Veränderung, die ſich lediglich auf die Form
bezieht. Letzteres würde der Fall ſein, wenn das Amendement zur
Annahme gelangte, welches, ſtatt die Friedenspräſenz auf 401,659
Mann zu normiren, ungefähr ſo lautet: Die Friedenspräſenz beträgt
bis zum Erlaß einer anderweitigen geſetzlichen Beſtimmung im Jahres-
durchſchnitt täglich 385,000 Mann. Dieſe Form wäre ſogar noch
präziſer als die, welche die Regierung gewählt hat. Denn nach den
eigenen Erklärungen der letzteren bezeichnet die Ziffer 401,658 nur die
Maximalzahl der Friedenspräſenz.

Welcher Volksvertretung von Verſtand und Gedächtniß
könnte es ſchwer fallen, den Meiſtern der glorreichen Feldzüge von 1866
und 1870 durch Einwilligung in ihre Entwürfe die gebührende Ehre
zu geben, ihnen das verdiente Vertrauen zu erweiſen? Vielmehr darf
man ſagen, daß gegen die Rathſchläge ſo glänzend bewährter Fach-
männer, denen unſer Volk eine Epoche des Ruhmes und des Selbſt
gefühls dankt, die alles Dageweſene der Art überſtrahlt, die patriotiſchen
Elemente keiner andern Nation ſich auch nur halb ſo lange ſträuben
würden, als von einem Theil unſerer Abgeordneten aus freilich wohl
meinender Bedenklichkeit bisher geſchehen iſt. Heute aber, nachdem die
Reichsregierung keinen Zweifel mehr gelaſſen wie ernſt ſie die bevor
ſtehende Entſcheidung auffaßt, wie feſt und nachdrücklich ſie darauf be
ſteht, daß in Betreff der Heeresordnung nicht wieder, wie ſeit 1866
ſchon zweimal vorgekommen, zu einem bloßen Auskunftsmittel, einer
bloßen Gelegenheitsmaßregel Zuflucht genommen, ſondern eine end-
gültige, fundamentale Entſcheidung getroffen werde heute
werden die patriotiſch geſinnten Elemente des Reichstages bei ſich keiner
Unentſchiedenheit mehr Raum geben dürfen, ob ſie einem Geſetze zu
ſtimmen ſollen, deſſen Zweck die definitive Regelung des Deutſchen
Heerweſens iſt. Sie werden das hoffen wir mit allen wahren
Vaterlandsfreunden zuverſichtlich erkennen, daß was keine endgültige
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Organiſation erlangt, auch nicht die Wurzeln ſchlagen kann, auf denen
unerſchütterliche Stärke und Feſtigkeit beruht.

Jn den wiederholten Conferenzen des Kaiſers mit Kriegsminiſter
v. Kameke und dem Feldmarſchall v. Moltke iſt nach Andeutungen von
gut unterrichteter Seite das Minimum der Forderungen feſtgeſtellt,
auf welche die Militärverwaltung bei Discuſſion des Geſetzes zu be
ſtehen habe. Setzt ſich das, was von competenter Seite für unerläß-
lich erachtet wird auch immerhin in Widerſpruch mit den Wünſchen
und Beſtrebungen ſehr vieler Abgeordneten von links, ſo gilt doch für
ausgemacht, daß dieſe Wünſche und Beſtrebungen ſich eine Beſchrän-
kung auferlegen werden, welche man im Hinblick auf die politiſche
Lage im Allgemeinen für geboten erachtet. Es ſoll des Kaiſers Wunſch
ſein, daß ſpeciell der Abg. Graf Moltke ſich angelegen ſein laſſe, in
die Berathung überall da einzugreifen, wo hauptſächliche militäriſche
Intereſſen wahrzunehmen ſind. Man wird hiernach in des Feldmar-
ſchalls Reden genau alles Dasjenige wiederfinden, wovon der Monarch
auf das Feſteſte überzeugt iſt und wovon er nicht ablaſſen möchte. Da
außer dem Abg. Graf Moltke auch die Herren von Kameke und von
VoigtsRheetz den Gang der Verhandlungen mit beſtimmen, ſo iſt die
Vertheidigung des Geſetzes in die denkbar beſten Hände gelegt, zumal
die beiden letztgenannten Männer in ſehr geſchickter Weiſe parlamenta-
riſch zu operiren verſtehen. Die Oppoſition iſt im Hinblick auf die
Stellung und die militäriſche Erfahrung der Vertheidiger des Geſetzes
einigermaßen im Nachtheil und ſo wird ſich gleich bei der erſten ent-
ſcheidenden Abſtimmung erkennen laſſen, einmal daß die Majorität des
Reichstages gewillt war, das Gewicht der Gründe für das Geſetz gelten
z laſſen, für's andere aber auch, daß Seitens der Reichsregierung in
einer Weiſe jedweder Compromiß ſchlechtweg von der Hand gewieſen

wurde. Denn die Conferenzen beim Kaiſer hatten den einzigen Zweck,
genau feſtzuſtellen, bis wohin ohne Gefährdung der Schlagfertigkeit
des deutſchen Heeres den laut gewordenen Einreden Gehör gegeben
werden kann.

„Zur bevorſtehenden Entſcheidung“ iſt nachſtehende Aus-
laſſung der „Provinzial-Correſpondenz“ überſchrieben:

„Der Reichstag, welcher am Donnerstag (9.) wieder zuſammentritt wird in
den nächſten Tagen zur weiteren öffentlichen Berathung des Reichs-Militärgeſetzes
ſchreiten. Die Zuverſicht, daß die Kriſis in dieſer Frage zu einem glücklichenAusgange fuühren werde it in der kurzen Pauſe der Reichstagsſeſſion bedeutend
erhöht worden. Die Einſicht und der Patriotismus der nationalen Parteien haben
einen noch feſteren Anhalt gefunden einerſeits an der vollends gewonnenen Klarheit
uber die Stellung der von ihrem Vertrauen getragenen Regierung, andererſeits an
den unzweideutigen Kundgebungen der Volksmeinung in allen Theilen des Vater-
landes. Wenn vor Kurzem noch der Zweifel möglich erſchien, ob die von denVertretern der Regierung in der Kommiſſion gegebenen Etklgenngen auch der Aus

druck der Auffaſſungen und Abſichten der entſcheidenden Träger der Reichsgewalt
waären, ſo iſt jedes ſolche Bedenken zuerſt durch das bekannte Wort aus des Kaiſers
Munde, ſodann durch die Kunde von vertraulichen Aeußerungen des Reichskanzlers
beſeitigt worden. Gleichzeitig aber iſt durch die anſcheinend drohende Gefahr einesKonfliets uüber die Militarfrage die öffentliche Meinung in allen patriotiſchen

Kreiſen machtig erregt worden, und hat ſich laut und entſchieden dahin ausge
ſprochen, daß bei der bevorſtehenden Entſcheidung die ungeſchwachte Erhaltung der
deutſchen Wehrkraft nach dem ſachverſtändigen Urtheil der bewährten militäriſchen
Autoritäten des Reiches alle anderen Geſichtspunkte überwiegen müſſe. Von An-
fang an konnte die Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang der Kriſis ſich vor
zugsweiſe auf die einſichtige und patriotiſche Haltung des größten Theils der
liberalen Preſſe ſtützen. Während die Aeußerungen derſelben in den letzten vier-

zehn Tagen immer lebhafter und dringender wurden, ſind neuerdings bedeutfan
Kundgebungen in Adreſſen und Wäahlerverſammlungen hinzugekommen, welche be
ſtaätigen, daß die Preſſe bei dieſer Gelegenheit entſchieden der wirklichen öfferlichen Meinung Ausdruck gegeben hat. So werden denn die reichsfreundlich

Parteien im Reichstage, wenn ſie nach ihrer geſammten Stellung zur nationglzatie der re mit Ueberwindung mancher Bedenken die Hand u einer
eſten und dauernden Abſchluß der Militäareinrichtungen bieten, die Zuverſicht hegedurfen, daß ſie hiermit nicht blos zum Segen des Vaterlandes ſondern au

voller Uebereinſtimmung mit den Wuänſchen des deutſchen Volkes handeln
Der „A. A. Z.“ wird über die liberale Parteibildung aug

Berlin n n iht elWenn die öffentliche Meinung nicht ein ſo gar kurzes Gedächtniß hätwurde es heute nicht nöthig ſein, ſie an eine ſo augenfällige und eher

Thatſache zu erinnern wie die, daß diejenigen Liberalen, welche im Jahre 18691
das Wort: „Durch Einheit zur Freiheit“ auf ihre Fahne ſchrieben, durch di
Geſchichte der letzten acht Jahre glanzend gerechtfertigt worden ſind. Von de
Fortſchrittsmannern, welche 1867 die norddeutſche Bundesverfaſſung als Hais liber
tatis germanieae perhorreſeirten, dürften heute nur ſehr wenige in der Stille ihre
Herzens den Nationalliberalen Dank und Anerkennung dafuür verweigern, daß die
ſelben die Verfaſſung annghmen; freilich, laut darf man nimmermehr zugeben
daß man ſich geirrt. Wie mit der Ausſcheidung Oeſterreichs aus Deutſchlan
eine neue Epoche unſerer nationalen Entwickelung, ſo begann mit der Abtrennun
der liberalen von den demokratiſchen Elementen, mit der Loslöſung der nationg
liberalen Partei von der Fortſchrittspartei eine neue Evoche unſerer freiheitlich
Entwicklung. Statt daß, wie die Demokraten jammerten, die Freiheit geopfe
wurde kam dieſelbe nun erſt zu Kraft und Gedeihen. Oder würden wir wohl
wenn der deutſche Liberalismus von 1866 bis jetzt fortgefahren hätte varlamen
tariſche Monologe u halten heute im Beſitz der Kreisordnung, des milden Straß
geſetzbuchs, der wirthſchaftlichen Reformen, der neuen kirchenpolitiſchen Geſetz
gebung, der Civilehe und all der andern legislatoriſchen Errungenſchaften ſein
welche wir dem einträchtigen Zuſammengehen der Regierung und der gemaßig
liberalen Elemente während der letzten acht Jahre verdanken? Und, was mi
deſtens eben ſo wichtig iſt, wie die neue Geſetzgebung ein neuer freier Geiſt le
und webt in der Verwaltung; und nicht nur daß die Beamten liberal geworder

auch viele Liberale ſind Beamte, höchſte Beamte geworden um nur von de
Spitzen des Beamtenthums, von den Miniſtern im Reich und in Preußen zu rede
ſo muß die liberale Partei in Männern wie Delbruck, Camphauſen, Falk Achet
bach offenbar Fleiſch von ihrem Fleiſch erkennen. Dieſe völlige ümwandlur
unſerer inneren Zuſtaynde iſt vor allem das Verdienſt des großen Staatsmanne
der ſo viel gelernt und ſo viel vergeſſen hat nicht nur das nationale ſonde
auch das liberale Deutſchland hat er in den Sattel re Hierbei kommt
ſehr wenig darauf an ob Furſt Bismarck ſich innerlich zu den liberalen „Prin
pien“ bekehrt, oder ob er die liberalen Wege beſchritten hat, weil er auf ihnen ar
beſten ſein oberſtes Ziel, die Herſtellung des deutſchen Staates, zu erreichen ver
mochte. Genug, daß er ſeine frühere Parteiſtellung aufgab und ſtatt ſich auf die Ali
konſervativen, auf die einander ſehr nahe ſtehenden neuen liberalen Mittelparteſer
die National Liberalen und Freiconſervativen ſtutzte und deren wichtigſte Forde
rungen befriedigte. Zum erſtenmal ſeitdem es einen preußiſchen und deutſche
Parlamentarismus gab waren wir ſo glucklich, außer den, formalen Verfaſſung
beſtimmungen, welche demſelben nur eine formale Exiſtenz verliehen auch ſe
Weſen zu beſitzen, namlich eine Mehrheit, welche die Geſinnung der Nation ver
trat und eine Regierung, welche im Sinne dieſer Mehrheit reglerte.

Dieſen hohen Gewinn, dieſes fruchtbare Einvernehmen, dieſe ganz
hoffnungsreiche Entwicklung der letzten ſieben Jahre ſehen wir nu
heut in Frage geſtellt; wir ſehen uns bedroht mit einemmale zurüc
verſetzt zu werden nicht in den Conflict welcher Preußens Regierun
und Volksvertretung vier Jahre lang entzweite; dieſer Conflict a
ſolcher kann ſich heute nicht erneuern wohl aber droht uns eine ſeh
viel troſtloſere Unfruchibarkeit, eine ſehr viel gefährlichere Erſtarru
unſeres öffentlichen Lebens als der Conflict einſt in Preußen verurſacht
Denn in dem Preußen von vor zehn Jahren war doch nur die libera
Entwickelung aufgehalten, trug nur der Parlamentarismus keine Frücht
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7] Kipper- und Wipperweſen in Halberſtadt,
Ein Zeitbild aus dem dreißigjährigen Kriege

von Dr. J. Opel.
(Schluß.)

Nachdem bereits der Herzog Chriſtian von Lüneburg, ferner Fried-
rich Ulrich von Braunſchweig Wolfenbüttel, der Adminiſtrator des Erz-
ſtiftes Magdeburg ferner die Stadt Braunſchweig Moriz von Heſſen,
Auguſt von Zerbſt, Johann Caſimir von Coburg nach einander in ihren
Territorien eine neue Ordnung der Dinge begründet hatten, traten end
lich auch die Stände des niederſächſiſchen Kreiſes im October 1622 zu
einem Probationstage zu Halberſtadt zuſammen. Vier von denſelben,
das Erzbisthum Magdeburg, das Stift Halberſtadt, der Herzog Friedrich
Ulrich von Braunſchweig und die Stadt Mühlhauſen waren mit dem
ganzen Geſchäft betraut.

Am 20. October begannen die Verhandlungen, denen nur der Gene
ralwardein des Kreiſes, Jobſt Brauns, beiwohnte, während ſich Andreas
Lafferdes aus leicht begreiflichen Gründen davon fern hielt. Dem erſte-
ren wurde noch der erzſtiftiſch-magdeburgiſche Münzmeiſter, Antonius
Loburg, zur Seite geſetzt.

Zunächſt kam es darauf an, die anweſenden Münzmeiſter und War-
deine der verſchiedenen Sände zu vereidigen. Es geſchah dies mit dem
Münzmeiſter des Erzſtifts Magdeburg, ferner mit den Münzmeiſtern und
Wardeinen des Stifts und der Stadt Halberſtadt, ſowie der Städte Gos-
lar, Nordhauſen, Braunſchweig Hannover, Hildesheim, Hameln und
Nordheim, und mit dem Münzmeiſter und Wardein für die Landſchaft
Calenberg. Die Städte Lübeck, Magdeburg, Göttingen, Eimbeck und
andere, ferner die Stände Holſtein, Sachſen -Lauenburg, beide Mecklen
burg, deren Münzmeiſter nicht einmal erſchienen waren, wurden von den
beiden ausſchreibenden Fürſten Chriſtian Wilhelm und Friedrich Ulrich
erſucht, dieſelben ſpäteſtens innerhalb vier bis ſechs Wochen in die fürſt-
liche Kanzlei nach Halle zu entſenden. Durch jene Eidesabnahme ſollte
übrigens den widerrechtlich errichteten Münzſtätten keineswegs etwa eine
geſetzliche Genehmigung ertheilt werden, obwohl man auch nicht den Muth
hatte, ihre Aufhebung zu fordern. Man begnügte ſich damit, ihre Ab-

An eineſchaffung ausdrücklich in das Belieben der Stände zu ſtellen.

Prüfung der courſirenden Sorten wagte ſich der Probationstag ab
wirklich. Man forderte den Münzmeiſtern die „„Fahrbuxen“, in welche
ein Exemplar der im Umlauf befindlichen Sorten eingelegt werden mußt
ſammt den dazu gehörigen Verzeichniſſen ab, nahm die Proben heraus u
übergab einige davon dem Wardein. Die andern wurden eingeſchmolz
und mit Rückſicht auf ihren Feingehalt unterſucht. Durchaus verbote
wurden ihres leichten Gehaltes wegen vornehmlich die mantuaniſchen Thale
ferner die quedlinburgiſchen und mansfeldiſchen, ſowie die zu Hildesheit
auf St. Morizburg und zu Peina geprägten Silbergroſchen ſammt de
Mariengroſchen des Grafen von der Lippe und des Abtes zu Corve
Daſſelbe Schickſal erlitten eine große Menge allzu geringhaltiger Dreie
wie die quedlinburgiſchen, altenburgiſchen, weimariſchen, heſſiſchen, man
feldiſchen, altſtädter und teckelnburgiſchen, ſo wie eine noch größere Anzahl
falſcher Pfennige. Nur was von Groſchen vor dem Jahr 1602 gemün
war, ſollte ferner ſeinem vollen Nominalwerth nach in Zahlung genon
men werden, die ſpäter geprägten Groſchen, doppelten Schillinge u
Dreier konnten dagegen die Stände einziehen und ihrem wirklichen Fein
gehalte nach in guter Reichsmünze bezahlen. Dabei ſollte die Mark Si

ber nicht höher als zu 9 Gulden 3 Gr. oder zu 8 Reichsthalern vergüt
werden. Den Goldſchmieden wurde der Silberkauf nur zu „ihrer Not
durft“ geſtattet. Für die Zukunft ſollten jährlich zwei Probationstae
gehalten werden, auf denen alle Münzmeiſter und Wardeine ſammt de
Generalwardein des Kreiſes Rede und Antwort ſtehen mußten. Auch al

den techniſchen Betrieb des Ausmünzens erſtreckten ſich die Beſtimmut
gen dieſes Probationstages. Kein Münzohm ſollte in Zukunft beſte
werden, der ſich weigern würde, die „Recke- oder Ziehebank“, durch welch

das Schrot gleich gemacht und das ſchändliche Auskippen verhütet wurd
zu gebrauchen.

Als die halberſtädter Domherren das ernſte Beſtreben der niede
ſächſiſchen Kreisſtände, endlich Abhilfe zu ſchaffen, wahrnahmen, ſchei
auch ihnen der Muth gewachſen zu ſein. Jn denſelben Tagen, wo d
allgemeine Probationstag in Halberſtadt gehalten wurde, ermannte ſi

auch das Domeapitel zu einem energiſchen Entſchluß. Endlich brachte
die ſchamloſe Ausbeutung dieſer Münzwirren durch den Kanzler und ſeit
Genoſſen in einer beſondern Beſchwerdeſchrift bei dem Biſchof von Osn
brück und ſeinem Neffen Friedrich Ulrich, mit deren Uebergabe die Don
herren Schulenburg und Spiegel betraut wurden, in rückſichtsloſeſt
Weiſe zur Sprache. Nachdem es im vierten Punkte dieſer allgemein
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heitlicheährigen Dienſtzeit wurde nicht ausſchließen die Mannſchaften im dritten Jahre
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ihrend die Regierung ungehindert die großen Dinge vorbereitete,
elche wir alle geſehen haben. Heute aber würde die Entzweiung des

Parlamentes und der Regierung beide in gleicher Weiſe lähmen.
Die „Deutſche Reichs-Correſpondenz“ berichtet: „Der Reichstags
bgeord nete Richter Hagen hat jetzt unter dem Namen „Notizen
ur Militärfrage“ eine Anzahl von Anſichten aufgeſtellt, in denen er
u Gunſten der Fortſchrittspartei Propaganda zu machen ſucht. Jn
dieſen Notizen entpuppt ſich Hr. Richter als Reorganiſator des Exercir

Jeglements, indem er in Punkt ſechs derſelben ſich folgendermaßen aus-
ſprichtreine Verkurzung der Dienſtzeit braucht die Ausbildung fur den Krieg nicht zu

eintrachtigen, wenn man ſich entſchließt, die Soldaten von den Friedensarbeiten
Offizierburſchen, Ordonnanzen Soldaten zur Munitionsanfertigung, zum

harniſonwachtdienſt e.) mehr zu entlaſten, und wenn in der Elementarausbildung,
je der beutigen Einzelordnung nicht mehr entſpricht, veraltete Exereirformen
B. Gewehr auf, Exercirbewegungen des Bataillons, ſoweit ſie nicht die Angriffs-

glonne betreffen, 2c.) abgeſchafft oder eingeſchrankt werden. Die Novelle zum
S vom März 1873 hat nach dieſer Richtung erſt einen Anfang ge-
macht. kommt in Betracht daß im und dritten Jahre die Mann-

eſondere im Exercirdienſt nur W Nachederholungscourſe durchmachen.

Die Einfuhrung der zwei-

Wir möchten doch fragen, aus welchen Quellen Hr. Richter ſeine
Weisheit geſchöpſt, oder ob derſelbe etwa als einjähriger Freiwilliger
vor Jahren während ſeiner langen Dienſtzeit derartige militäriſche Er-

Erſtaunlich iſt der Muth, aner-Ifahrungen ſelbſt eingeheimſt hat.
gemaäßigkannten Fachmännern gegenüber mit ſolchen unhaltbaren ſchülerhaften

Inſichten Staat machen zu wollen. Wie nahe liegt doch bei derartigen
Leiſtungen ein gutes altes Sprichwort!

Die Einzahlungen auf die letzte franzöſiſche Milliarden-An-
leihe gehen pünktlich von Statten und laſſen dem Ende dieſer großen
Finanzmaßregel ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen. Die Anleihe wurde
am 28. Juli 1872 ausgeſchrieben. Die geforderte Summe betrug
3498,744,639 Fres. die eine Rente von 207,026,310 Fres. repräſen
tirten. Am 31. December 1871 in weniger als 5 Monaten waren auf
die Anleihe eingezahlt 2130,376,000 Fres. Während des Jahres 1873
ſtiegen die Einzahlungen zu dem Betrage von 3189,171,000 Fres. und
in den letzten drei Monaten ſind noch hierzu 222,360,000 Fres. hin-
zugekommen. Die letzte der zwanzig Ratenzahlungen muß dieſen Mo-
nat noch erfolgen und es bleibt für dieſelbe nur noch eine Ratenzahlung
von 87,244,638 Fres. übrig.

Vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatze liegt keine weitere Neuigkeit
vor, als daß die Beſchießung der carliſtiſchen Hauptſtellung am Monte
Abanto von den Republikanern kräftig fortgeſetzt wird. Offenbar will
Serrano keinen neuen Sturmangriff wagen, bis die Artillerie, die jeden
Tag verſtärkt wird, die Carliſten mürbe geräuchert hat. Es wäre beſſer
geweſen, man hätte im republikaniſchen Hauptquartier früher dieſen
Entſchluß gefaßt, denn der dritte und letzte Schlachttag, der 27. März,
war ſehr blutig. Die Verluſte der Truppen an dieſem Tage werden
verſchieden angegeben zwiſchen 700 und 1500 Mann. Die letztere
Schätzung iſt wohl die richtigere, denn im Ganzen hat die Armee über
2000 Verwundete. Alle erſtürmten Stellungen Murieta, Pucheta,
auch ein Theil des Derfes San Pedro di Abanto, wurden feſtgehalten

Beſchwerde über die ganze Regierungsweiſe des Biſchofs die außerordent-
liche Störung, welche der geſammte uralte Rechtsgang durch Wietersheim
und Kippe erfahren hatte, im Allgemeinen hervorgehoben hatte, deckte es
endlich das ganze ſchändliche Gebahren des Kanzlers mit einem Anfluge
edler Offenheit und unwilliger Entrüſtung leider viel zu ſpät auf. Unter
dem Schein und dem Vorgeben, diebiſche Münzer und Auskipper zu ver-
folgen, waren redliche Leute auf der Reiſe in Städten und Dörfern und
auf kaiſerfreien Landſtraßen angehalten, beraubt und ſogar aus den Ge-
richtsſprengeln der Dompropſtei, aus des Capitels eignen Gerichten ohne
Wiſſen und Willen der betreffenden Beamten abgeführt worden. Man
hatte Perſonen, ohne ſie überführen zu können, mit Kerker und Gefäng-
niß belegt, hatte von ihnen hohe Summen Geld und Kleinodien, er-
preßt und dem Namen nach confiscirt, als ob alles dem fürſtlichen Fis-
cus gehöre. Nun waren aber die ſo Beſtraften oder Beraubten auf ſehr
hohe Summen klagbar geworden und forderten 3000, 5000, ja bis
20,000 und 30,000 Thaler oder Gulden Schadenerſatz. Und dies ſcheint
der Punkt geweſen zu ſein, der endlich auch die Domherren zu der Ein-
ſicht brachte, daß auch von ihrer Seite in der ganzen Angelegenheit irgend
etwas geſchehen müſſe. Denn mochte auch Wietersheim auf eigene Fauſt
und Verantwortlichkeit gehandelt haben das Domcapitel ſah ihn ja ſei-
nem eignen Geſtändniß nach trotzdem immer noch als ſeinen verpflichteten
Diener an und ſich ſelbſt als thatſächlichen Mitregenten des Stiftes.
Und ſo rückte ihm denn auch allmälig die nicht ſehr tröſtliche Ausſicht
näher, zur Mitverantwortlichkeit für Wietersheim's Gebahren herange-
zogen zu werden. Und eine etwaige Reſtitution der confiscirten Gelder
und Waaren ſchien ihm wenigſtens dann wahrſcheinlich, „wann die ab-
nehmenden Perſonen verſtorben oder ſonſten manciren wollten.“ Sie
forderten daher Friedrich Ulrich und ſeinen Oheim auf, dahin zu wirken,
daß die zur Jnquiſition der Kipper und Wipper Verordneten gleich andern
Beamten im Beiſein von Abgeordneten des Capitels eidliche Rechnung
darüber ablegen ſollten, was ſie „für ſich und die ihrigen von Schuldi-
gen und Unſchuldigen mit Willen und Unwillen“ bekommen, wohin ſie
die Gelder gewendet, wer ſie erhoben und quittirt hätte, und was zur
Zeit noch an Baarſchaften, Briefen und Siegeln vorhanden ſei. Auch
über den Erfolg dieſer vom 23. October 1622 datirten Beſchwerdeſchrift
können wir nichts berichten. Wir wiſſen nur, daß ſowohl Kippe wie ſein
Patron Wietersheim noch das ganze Jahr 1622 bis etwa in den Anfang
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und werden furchtbar verſchanzt, ſo daß an einen carliſtiſchen Gegen
angriff nicht zu denken iſt. Neue Batterien werden täglich errichtet,
und Verſtärkungen kommen von allen Seiten. Zweitauſend Cara-
biniers unter dem Befehl des Generals Caballero de Rodas ſind ein-
getroffen, zweitauſend andere werden mit Moriones erwartet. Als Re
ſerve verwendet Serrano jetzt Bürgergarden, die zahlreich im Lager ein-
gerückt ſind. Die Kirche von San Pedro de Abanto, in welcher ſich
die Carliſten noch halten, fürchtete man zu ſtürmen, weil ſie unterminirt
ſein ſoll. Daß die Carliſten ſehr große Verluſte erlitten haben, geſtehen
ſie ſelbſt zu. Die drei Kampftage ſollen ihnen 3-—4000 Mann gekoſtet
haben. Damit tröſtet man ſich in Madrid. Entmuthigt ſind ſie wohl
noch nicht, denn ſie haben ſich verzweifelt hartnäckig oder, wie die Epoca
mit ſpaniſchem Nationalſtolze ſagt, wie echte Spanier geſchlagen. Viele
ihrer Verwundeten ſtarben aus Mangel an Aerzten und Pflege. Der
nichtswürdige Prätendent aber, für deſſen Herrſchſucht ſo viel Blut
vergoſſen wird, ſitzt in Sicherheit auf dem Plateau von Caſtrejana und
hört fleißig die Meſſe. Davon, daß er im Feuer geweſen, hört man
nichts. Bilbao hält, obwohl arg zerſchoſſen, noch immer aus. Die
Belagerer werden jetzt von Marquis Valdeſpina befehligt. Neulich iſt
es gelungen, einen Transport Lebensmittel in die bedrängte Stadt zu
ſchmuggeln.

Die zweite Kammer des ſchwediſchen Reichstages hat ſoeben
mit einer Majorität von 71 gegen 64 Stimmen eine Motion ange
nommen, die die Regierung auffordert, unter allen Umſtänden durch
Unterhandlungen mit den auswärtigen Mächten zur Errichtung von
Schiedsgerichten über internationale Streitigkeiten mit-
wirken zu helfen. Eine große Anzahl von Deputirten nahm an der
Discuſſion Theil, welche mehrere Tage erforderte. Der Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten, Hedrin, ſprach dagegen und auch einige
Abgeordnete führten aus, daß die Richter ohne genügende Autorität
unfähig ſein würden, den engagirten Staaten die Achtung vor ihren
Entſcheidungen abzunöthigen, während, wenn man die Schiedstribunale
mit einer hinreichenden materiellen Macht zur Durchführung ihrer Ent-
ſcheidungen ausrüſten wollte, gerade dies zu einer Gefahr allgemeiner
Kriege, nicht zur Aufrechterhaltung des Friedens führen würde. Trotz
dieſer gegentheiligen Ausführungen hielten doch die Anhänger des An-
trags, welche größten theils aus Vertretern der ländlichen Diſtricte be
ſtanden, an ihrer Meinung feſt und erhielten eine Majorität von 7
Stimmen. Das Oberhaus wird dieſem Vorſchlage ſchwerlich zuſtim-
men, immerhin bleibt indeſſen die Manifeſtation eine intereſſante That-
ſache und kann den Vorgängen im engliſchen und italieniſchen Parla-
mente zur Seite geſtellt werden.

Die „Mädchen Großbrittanniens und Jrlands“ werden,
wie römiſch-katholiſche Blätter Londons ſich ausdrücken, dieſer Tage
eine Deputation nach Rom entſenden, um dem Papſte eine Börſe mit
circa 3000 Pfund Sterling als Opfergabe zu überbringen. Vor etwa
acht Jahren wurde dem großen Preisboxer Sayers als Ehrengeſchenk
eine Börſe, ebenfalls 3000 blanke Sovereigns enthaltend, übermittelt,
wozu die vornehme Damenwelt viel beigetragen hatte. Jn ähnlicher
Weiſe ſind auch ſiegreiche Jockeys ausgezeichnet worden. Man braucht
ſich auf dergleichen alſo im Vatican nicht viel einzubilden. Engländern
gefällt die Kampfhahn-Natur in jeder Geſtalt, und ſie haben in ihrer
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weſenheit im Stift und die vielfachen Ausſtellungen, welche man an
Kippe's unterdes wirklich gelegter Rechnung machte, veranlaßten endlich
den Sekretär Kippe am 4. Juni des Jahres 1623 das Weite zu ſuchen.
Es geſchah dies jedoch nur, nachdem bereits ſein ganzes ſchändliches Ver
fahren durch mannichfache Klagen vor den jungen Fürſten gebracht, er
ſelbſt ſeines Sekretariats entſetzt war und dem Oberſtlieutenant Johann
Ludwig v. Erlach, der damals Stadtkommandant in Halberſtadt war, einen
Revers eingehändigt hatte. Dies alles hatte ſich bereits vor dem 20. Mai
1623 zugetragen. Auch eine öffentliche Verrufserklärung war bereits
vor dieſem Tage gegen ihn ergangen. Trotzdem fand der vielgewandte
Mann ein Mittel, ſich dem Biſchof von Neuem annehmlich zu machen.
Da Chriſtian damals auf jede erdenkliche Weiſe bemüht war, die noth
wendigſten Gelder zu ſeinem bevorſtehenden Aufbruch flüſſig zu machen,
verſprach ihm Kippe unter Stellung von Bürgen 3000 Thlr. aufzubrin-
gen. Dagegen ſagte ihm der Biſchof, falls er ſein Wort im Laufe der
nächſten 10 Tage wirklich erfüllen würde, durch eine beſondere Urkunde
vom 20. Mai die Wiedereinſetzung in ſein Sekretariat, ferner die Heraus-
gabe des gedachten Reverſes und ſogar den Widerruf der gegen ihn ergan-
genen Diffamation zu. Trotzdem erfolgte jedoch nichts von all dem; hatte
Kippe ſein Verſprechen trotz der Bürgen nicht erfüllen können, oder war
unterdeſſen ſeine Stellung beim Biſchof noch unhaltbarer geworden, kurz,
am 19. Juni 1623 verließ er das Stift. Er wandte ſich nach Hamburg,
wo ſein Schwager Dr. Albrecht v. Eizen Bürgermeiſter war.

Mit ſeinem Sturze war auch der ſeines Gönners Anton v. Wieters-
heim verbunden, der unſern Augen von jetzt an entſchwindet. Da man
Kippe ſeiner unverantwortlichen Händel bereits überführt hatte und ihm
nicht nur Unterſchlagungen der confiscirten und widerrechtlich abgenom-
menen Summen, ſondern auch von Geldern, die an und für ſich zu den
Bezügen Chriſtians aus dem Stift gehörten, Schuld gab, wurden alle
ſeine im Stift Halberſtadt befindlichen Güter mit Beſchlag belegt und
für dem Fiscus heimgefallen erklärt.

„„Jn vollkommener Macht und Gewalt des Biſchofs“ ertheilte endlich
die verwittwete Herzogin Eliſabeth nach dem Abzuge ihres Sohnes aus
dem Stifte dem halberſtädtiſchen Notar Petrus Aufgang den Auftrag, die
böſen Münzhändel zu ordnen. Er mußte Erkundigungen einziehen, mit
welchen Summen die angeblich oder wirklich Gravierten ſich hatten abfin
den müſſen, und vor allem, wie viel den Einzelnen als Verehrung ent

des Juni 1623 in ihren Aemtern blieben. Chriſtians perſönliche An richtet worden war. Obrigkeitliche Hilfe ſollte ihn hierbei überall unter-



Sprache auch für prieſterliche Energie den vielſagenden Namen
„apoſtoliſche Pfüffe“ erfunden. Ueberdies ſind weibliche Convertiten
erfahrungsmäßig ſehr fanatiſch, und es kann ihren geiſtlichen Rathgebern
leicht geworden ſein, ihnen die Farbenfülle im vaticaniſchen Schimpf-
wörter-Lexikon im Lichte einer neuen gottgefälligen Variante der ſchönen
Künſte darzuſtellen.

Die neueſten Berichte von der Goldküſte lauten nicht ſehr er-
freulich, doch wäre Beſſeres kaum zu erwarten geweſen, ſeit die Trup-
pen in aller Haſt vor dem böſen Klima Reißaus nehmen mußten.
Seit ſie den Rücken gekehrt, iſt Koffi Kalkalli natürlich ſtörriger gewor-
den. Noch hat er zwar die Tractatsunterhandlungen nicht abgebrochen,
ſchickte vielmehr eine anſehnliche Geſandtſchaft, um ſie mit dem engli-
ſchen Gouverneur in Cape Coiſt Caſtle fortzuſetzen, aber ſtatt der ge-
forderten 50,000 Unzen Goldſtaub will er blos 5000 verſtanden haben
(es hört ſich im Kanonendonner ſehr ſchwer), und zu der Abſchaffung der
Menſchenopfer will er ſich durchaus nicht verſtehen.

Vom Amu-Darja- Detachement meldet der Ruſſ. Jnvalide:
Seit die Turkmenen für die Räubereien bei der unter ruſſiſcher Ober-
hoheit ſtehenden Bevölkerung am rechten Ufer des Amu gezüchtigt
worden, beſſerte ſich der Stand der Dinge ſichtlich, und nach einem
Bericht des Oberſten Jwanow vom 24. Februar d. J. war ſowohl im
Amu-Darja-Rayon, als auch am linken Ufer des Fluſſes vollkommene
Ruhe eingekehrt. Die turkmeniſchen Jomuden fahren fort, wenn auch
mit Schwierigkeiten, die ihnen auferlegte Contribution zu zahlen. Die
Usbeken Bevölkerung am linken Ufer des Amu-Darja fühlt ſich jetzt
ſicherer und zeigt ſich den Ruſſen dankbar, deren Erſcheinen unter den
turkmeniſchen Nomaden die ſeßhafte Bevölkerung des Khanats von den
Bedrückungen der Jomuden befreite. Letztere denken nicht mehr wie
noch unlängſt an Raubzüge, ſondern ſind vielmehr darauf bedacht, ſich
nach Möglichkeit von den erlittenen Schlägen zu erholen.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Lehnſchulzen Auguſt Dieckmann zu Roßdorf, im zweiten
Jerichowſchen Kreiſe, das Kreuz der Jnhaber des Königlichen Haus-
Ordens von Hohenzollern zu verleihen.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz vom
4. d. M., betreffend einige Abänderungen und Ergänzungen des Ge-
ſetzes vom 27. Juni 1871 über die Penſionirung und Verſor-
gung der Militärperſonen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat ſich geſtern Abend nach Weimar
begeben und gedenkt am Donnerstag Abend hierher zurückzukehren.

Für den diesjährigen Sommeraufenthalt Sr. Maj. des Kaiſers
iſt, wie von unterrichteter Seite verlautet, bis jetzt folgendes Pro-
gramm aufgeſtellt worden. Zu Beginn der Saiſon eine etwa vierwöchentliche
Badekur in Ems, alsdann ein vierzehntägiger Aufenthalt in Hom-
burg, darauf drei- bis vierwöchentlicher Beſuch in Gaſtein und
Beendigung der Reiſe mit einem verhältnißmäßig kurzen Aufenhalt in
Baden, reſp. Mainau. Ueber den Termin der Abreiſe iſt noch
nichts Näheres beſtimmt worden.

Jn der Umgebung des Fürſten Bismarck denkt man wie der
M. 3. geſchrieben wird noch nicht ernſthaft an ſein perſönliches Er-
ſcheinen bei den Debatten im Reichstag über die Milttärgeſetzvorlage.
Aber ſeine parlamentariſchen Freunde faſſen dieſe Eventualität aller-
dings ins Auge. Sie konſtatiren, daß der Fürſt ſich ſeit mehreren
Tagen bereits eingehend den Staatsangelegenheiten widme und daß
es vornehmlich die Militärfrage ſei, welche ihn beſchäftigt. Zwar ſei
der Reichskanzler wegen ſeines Fußleidens außer Stande, den Weg inden Sitzung äſaal ohne Rollſtuhl oder Krücken zurückzulegen; aber man

nimmt an, daß er in ſeinem patriotiſchen Eifer für die Sache, welche

er vertritt, nicht auf die Aeußerlichkeit ſeines Erſcheinens Gewicht le
gen, ſondern ſo kommen wird, wie es die Umſtände erheiſchen.

Jn den letzten Tagen war, wie bereits erwähnt, viel davon die
Rede, daß es in der Abſicht liege, einen Vice- Kanzler zu beſtellen,
um dem Fürſten Bismarck eine Erleichterung zu gewähren. Das
Gerücht hat indeſſen weder eine thatſächliche Grundlage noch eine ſtich-
haltige Begründung. Fürſt Bismarck iſt zwar noch ſehr leidend und
zumeiſt an das Bett gefeſſelt. Aber ſein allgemeines Befinden hat
ſich gehoben, weshalb es ihm vergönnt iſt, wieder lebhaften Antheil an
den öffentlichen Angelegenheiten zu nehmen. Aber auch abgeſehen hier-
von, ſo müßte man doch fragen wozu ein Vice-Kanzler? Wenn die
Ernennung eines ſolchen in Ausſicht wäre, um dem Kanzler eine Er
leichterung in Bezug auf ſeine Verantwortlichkeit zu gewähren, ſo
würde ſie ſich ohne Abänderung der Verfaſſung nicht ausführen laſſen
hat man aber nur eine Vertretung zur Erleichterung der Geſchäftslaſt
im Auge, ſo iſt Staatsminiſter Delbrück, welcher das volle Vertrauen
des Reichskanzlers beſitzt, auch deſſen berufenſter Vertreter.

Zur Unterſtützung des Vorſtandes des Civil-Cabinets iſt der Reg,
Rath Anders aus Breslau berufen worden, vorläufig aber noch nicht
mit dem Titel eines Cabinets-Raths charakteriſirt worden. Landrath
v. Facius iſt in das Cultus- Miniſterium berufen worden um bei
Ausarbeitung des Unterrichtsgeſetzes in Bezug auf die Verhältniſſe der

tung des Miniſt.-Directors Greiff und unter Mitwirkung ſämmtlicher
Räthe der Bez. Abtheilung ausgearbeitet.

Der Miniſter des Jnnern hat den Landräthen der Provinzen
Preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen den Eir-
kular-Erlaß vom 24. April 1870 in Erinnerung bringen laſſen, wonach
es in der Regel für unſtatthaft zu erachten iſt, Schulzen zum
Betriebe des Schankwirthſchafts-Gewerbes zu konzeſſioniren,
bezw. Schankwirthe als Schulzen zu beſtätigen. Die Landräthe haben
dieſen Grundſatz bei der Beſtätigung der jetzt neu zu wählenden Schul-
zen zu beachten und Schankwirthen die Beſtätigung als Schulzen nur
in denjenigen Fällen zu ertheilen, in denen nach ihren pflichtmäßigen
Ermeſſen die Verhältniſſe eine ſolche Ausnahme hinreichend begründen,
auch die Perſönlichkeit des Gewählten die Gewähr für die gehörige
Erfüllung der mit dem Schulzenamte verbundenen Pflichten, wie für
den ordnungsmäßigen Betrieb des Schankgewerbes in ſich trägt und
Mißſtände aus der Verbindung des Schulzenamtes mit dem Betriebe
einer Schankwirthſchaft nicht zu beſorgen iſt.

Bei der definitiven Formation der Feldartillerie liegt es,

mentern der Dibviſionsartillerie und der Corpsartillerie zur beſſern
Unterſcheidung ein äußeres Abzeichen inſofern zu geben, als die Achſel-
ſtücke für die Offiziere und Mannſchaften der Diviſionsartillerie gelbe
Felder erhalten, während diejenigen für die Corpsartillerie wie bisher
roth bleiben ſollen.

Der „Courier de Meurthe et Moſelle“ theilt mit, daß der Notar
Blandi zu Bouzonville vor das Kriegsgericht zu Metz citirt und
u 3 Monaten Suspenſion und Tragung der Koſten verurtheilt worden

iſt, weil er ſich der franzöſiſchen Sprache bei einer Proceßverhandlung
bedient hat, die in Gegenwart von Parteien ſtattfand
Kenntniß der deutſchen Sprache beſaßen.

Aus der Provinz Sachſen.
J Wittenberg, den 8. April. Seit länger als acht Tagen

iſt Hochwaſſer in der Elbe an vielen Stellen iſt der Fluß aus ſeinen
Ufern herausgetreten und hat die Auwieſen unter Waſſer geſetzt. Für
die Landwirthſchaft iſt dies ein frohes Ereigniß, denn die meiſten Wie-
ſenflächen erhalten dadurch eine willkommene Frühjahrsdüngung, alle

a e
ſtützen. Ein Schreiben des Domcapitels vom 5. Mai 1624, alſo nach
der Reſignation des Biſchofs abgefaßt, wies den Notar an, das Reſultat
ſeiner Unterſuchung nun an dieſes ſtatt an die Fürſtin einzureichen.
iſt auch wirklich erfolgt. Noch heute bewahren das königliche Archiv zu
Magdeburg und das ſtädtiſche Archiv in Halberſtadt je eine Abſchrift
dieſes ſehr intereſſanten Documents. Petrus Aufgang hat aller Wahr
ſcheinlichkeit nach den unglücklichen Beraubten auch nicht den geringſten
Theil ihres Verluſtes dadurch wieder erſetzen können für uns aber iſt das
von ihm verfaßte und am 25. September 1624 Eliſabeth und dem Dom-
capitel eingereichte Schriftſtück ein ſprechendes Zeugniß von der Verwor-
fenheit und der ſittlichen Fäulniß, welche damals ſelbſt die hochgeſtellten
Kreiſe ergriffen hatte.

Nach der von Kippe ſelbſt gelegten Rechnung betrugen die durch ſeine

Dies

e n
Demnach wäre alſo eine Mittheilung Eliſabeth's an den Rath von

Hamburg, nach welcher einige lüneburger und hamburger Kaufleute mit
ihren Forderungen an den damals in Hamburg ſelbſt ſich aufhaltenden
Kippe gewieſen wurden, auf dieſe einzelnen Poſten zu beſchränken. Eliſa
beth erklärte nämlich ausdrücklich: „„So ſeind auch dieſe geklagte und den
Supplikanten abgenommene Gelder zu unſers vielgeliebten Sohns Liebden
Rechnung und Nutzen nicht einbracht oder verwendet, ſondern von dem
Andreas Kippen neben andern viel mehr angehaltenen ſchweren Poſten,
ſo hochgedacht Unſers Sohns Liebden theils ſelbſten angehörig, unter-
ſchlagen worden.““ Bei der Reviſion, welcher Petrus Aufgang Kippe's
Rechnung unterziehen mußte, ergab ſich auch die ungefähre Höhe der Un
terſchlagungen, welche ſich Kippe hatte zu Schulden kommen laſſen. Aus

Documenten, deren Glaubwürdigkeit freilich nicht über jeden Zweifel er
Vermittelung confiscirten Summen die Höhe von 68,171 Thlr. 14 Gr. haben iſt, wies der Notar ein Deficit von 94,878 Thlr. 23 Gr. an leich-
11 Pf., wovon er 59,001 Thlr. 14 Gr. 11 Pf. im Jntereſſe des Fürſten
verwendet haben wollte. Beide Summen ſind in der damals üblichen
leichten Währung ausgedrückt. Nach Kippe's Rechnung iſt alſo der größte
Theil dieſer Gelder in die fürſtlichen Kaſſen gefloſſen. Gleich der erſte
Ausgabepoſten von 35,600 Thlr. 15 Gr. 8 Pf. ſoll dieſen Weg genom-
men haben unter Nr. 3 erſcheint ein Betrag von 100, unter Nr. 4
einer von 300 Thlrn., die angeblich in gleicher Weiſe verwendet wurden.
Der Rittmeiſter Conrad Nelle iſt unter 8 und 9 mit 1500 Thlr. aufge
führt, außerdem wurden nach Nr. 13, 14, 15, 17, 18 Summen von je
500 Thlrn., 2648 Thlrn., 1590 Thlrn. 6000 Thlrn., in die fürſtliche
Kammer abgeliefert. Oſtern 1622 erhielt ſogar die Kirche St. Johannis
die Hälfte der Strafgelder, die jener oben erwähnte Bergmann hatte
zahlen müſſen im Betrage von 400 Thlrn. Ferner ſollen Räthe und
Diener Theile ihrer Beſoldungen daraus empfangen haben, und dem
Oberſten Seger Spee wurden noch am 20. Mai 1623 3110 Thlr. aus
den auf dieſe Weiſe zuſammengebrachten Mitteln gezahlt.

tem oder von 45,304 Thlr. 3 Gr. 6 Pf. an ſchwerem Gelde nach.
Dieſe Summen waren den Beſitzern entweder baar oder in Geſtalt

von Waaren weggenommen worden, ohne daß der Sekretär ihrer in der
Kipprechnung überhaupt gedacht hatte. Die Defecte im Ganzen, d. h. die
in der Rechnung aufgeführten confiscirten Summen eingerechnet, ſollten

die für die damalige Zeit beträchtliche Höhe von 215,705 Thlr. 10 Gr.
9 Pf. in leichtem oder von 73,690 Thlr. 10 Gr. 4 Pf. in ſchwerem
Gelde betragen. Ueber ihren Verbleib war in Kippe's Rechnung kein
Aufſchluß zu finden.

Kippe ſelbſt hatte nach allen dieſen Vorgängen doch noch die Stirn,
ſich im Jahr 1625 an den Kaiſer zu wenden und um Herausgabe ſeiner

in Halberſtadt confiscirten Güter nachzuſuchen. Er erhielt auch Zuſiche
rungen, die ihm aber freilich nicht viel halfen.

wie man vernimmt, in der Abſicht der Militärverwaltung, den Regie

ländlichen Schulbezirke thätig zu ſein. Das Geſetz wird unter der Lei-
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aber die ſo nothwendige Bewäſſerung. Der Stand der Winterſaaten
und namentlich der Rapsflächen iſt in der ganzen Wittenberger Elbaue
ein ausgezeichneter und berechtigt zu der Hoffnung auf eine recht gute
Ernte. Trotz der vortrefflichen Ausſichten für die Landwirthſchaft
erhalten ſich die ländlichen Produkte immer noch in einer wahrhaft
erſtaunlichen Höhe.

Gräfenhainichen, d. 8. April. Der berüchtigte Wilddieb
Hofmann, deſſen Feſtnahme wir vor kurzer Zeit berichteten, iſt geſtern
wiederum, trotzdem derſelbe an Händen und Füßen geſchloſſen war,
aus hieſigem Gerichtsgefängniß entſprungen. Die Flucht ſcheint wohl
vorbereitet geweſen zu ſein und iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen,
daß derſelbe in Beſitz von Feilen gekommen iſt, um ſich der Feſſeln
zu entledigen. Ueber ſein Entkommen erzählt man ſich Folgendes
Als ihm die Tochter des Gefangenwärters, der zugleich Gerichtsbote
iſt und als ſolcher außerhalb der Stadt Dienſt hatte, Waſſer reichen
will, überwältigt der c. H. das erſchrockene Mädchen, wirft ſelbige in
ſeine Zelle, verſchließt dieſelbe und entkommt durch die Gärten unge-
hindert. Nach langer Zeit wird erſt das Mädchen aus der Zelle be
freit, während deſſen aber H. Zeit genug hatte, zu entkommen. Viel-
leicht gelingt es der Behörde

an dem Onyy befindlich geweſene Goldverzierung, der Fuß, der en d
rei an Höhe

und Umfang ungleiche Abtheilungen abſondern, fehlen und muſſen wieder n

r Beobachtungen.
8. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 0 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,36 Par. L. 333,87 Par. L. 338,99 Par. L. 334,07 Par. L.
Dunſtdruck 2,29 Par. L. 2,19 Par. L. 2,74 Par. L. 2,41 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 78,7 pCt. 39,6 5Ct. 29,2 pCt. 65,8 pCt.
Luftwarme 4,2 G. Rm. 11,9 G. Rm. 6,5 G. Rm. 7,5. G. Rm.

Wind 80 1. 0 1. SHimmelsanficht völlig heiter. zieml. heiter 5.] völlig heiter. heiter 2.

Wolkenforn h Lumnlus. 2 SMarkktberichte.
Magdeburg, d. 8. April. Weizen 84——87 Roggen 66--71 F. Gerſte

66——80 Hafer 63--66 pr. 2000 Magdeburger Börſe, d. 8. April.
Kartoffelſriritus pr. 10,000 Litereroc. Loco ohne Faß 22 22 ſ.

Berlin den 8. April. Weizen: Termine feſt eröffnend, ermattete ſpater,
gekünd. 31,000 CTtur. Kündigungspreis 85 Loco 73--90 pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität dez., pr. dieſen Monat u. April Mai 85 bez. Mai-
Juni 85 86—85 bez. Juni Juli 857 8685 bez. Juli Aug.bez. Sept. Oct. 81 bez. Roggen loco war reichlich zuge-
uührt, der Abſatz ging ziemlich leicht. Termine eröffneten recht matt, gewannen
ann aber ſpäter mehr Beachtung, beſonders fur die nahen Sichten, ſo daß hier-

für eine Beſſerung von ca. zu konſtatiren iſt, gekuünd. Ctnr. Kündi-
gungsvreis Loco 53-—69 nach Qualität bez. defekter ruſſ. 57
vez., beſſerer ruſſ. 61--62 bez. inländ. 63——-67 bez. pr. dieſen Monat u.
April Mai 61 bez. Mai Juni 60 f. bez. Juni Juli60 bez. Juli Aug. 58 bez. Septbr. Oct. 5757 bez.

Gerſte, große und kleine, 53—-75 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco
und Termine behauptet, gekund. 8000 Ctur. Kundigungspreis 61 Loco 52
64 pr. 1000 Kilogr. bez. böhm. u. pomm. 60--64 bez. or. dieſen Mongt u.
April Mai 61 bez. Mai Juni 60 bez. Juni Juli 59 bez. Juli-
Aug. bez. Erbſen, Kochwaare 62—-67 Futterwaare 55--61 bez.

Oelſaaten: Wiunterrars Winterrubſen bez. Ruboöl feſt und
etwas beſſer bezahlt, gekuünd., 6500 Etur. Kundigungspreis 18 bez. Loco ohne
Faß 17* bez. vr. dieſen Monat u. April Mai 18 3ä bez., Mai-Suni 18 bez. Sept. Oetbr. 20 bez. Leindl loco23 bez. Spiritus abermals flau und nicht unweſentlich gewichen ge-
kund. Liter, Kündigungsprers r Loco ohne Faß 22 5 bez.
pr. dieſen Monat u. April Mai 22 19--15 bez. Mai Juni 23 bis 22
18 bez. Juni Juli 23 1 J bis 22 28 un bez. Juli Aug. 23 10
8 n bez. Aug. Sept. 23 128 bez.

Breslau, d. 8. April. Spiritus pr. 100 Liter à 100. pCt. pr. April Mai
23 bez. Juni Juli 23 bez. Aug. Sept. bez. Weizen pr. April Mai
86 bez. Roggen pr. April Mai 61 bez., Juli Aug. 9 bez. Sept.
Oct. 57 bez. Ruüböl pr. April Mai 18 bez. Mai Juni 18 bez.
Sept. Oct. 195 bez. Wetter Trube.

Stettin, d. 8. April. Weizen pr. Frühj. u. Mai Juni 84 bez. Sept. Oct.
80 bez. Roggen pr. Fruhj. 59 bez. Mai Juni 58 bez. Sept. Oct. 56 bez.
Ruüböl 100 Kilogr. loco 18 bez. pr. April Mai 18 bez. Mai Juni 18 bez. P
t. Jrt. 19 bez. Spiritus loco 22 bez. pr. Fruhj. 22 bez. Mai Juni
22 bez.

Hamburg d. 8. April. Weizen loco ruhig, Roggen loco matt, beide auf
Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. April 1000 Kilo netto 258 Br. 257
G. Mai Juni 257 Br. 256 G. Juni Juli 256 Br. 255 G. Juli-
Aug. 255 Br. 254 G. Roggen pr. Avril 1000 Kilo netto 188 Br. 187 G.
Mai Juni 187 Br. 186 G. Juni Juli 186 Br. 185 G. Juli Aug.
185 Br. 184 G. Hafer u. Gerſte ſtill. Ruüböl matt, loco 60, pr. Mai
58 Octbr. pr. 200 Pfd. 62. Spiritus matt, pr. April Mai 55 Mai Juni
56, Juli Aug. 58, Aug. Sept. pr. 100 Liter 100 58'/2.

ondon, d. 8. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 17,370, Gerſte 2540, Hafer 22,180 Quarters. Weizen mitunter
Hafer Sh. höher. Wetter: Prachtwetter.

Liverpool, d. 8. April. Baumwolle n Umſatz 12,000 Bal-
len davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig r eher
willlger. Middl. Orleans 8* middl. amerikaniſche 8 fair Dhollerah 5i
middl. fair Dhollerah 5*/,, good middl. Dhollerah 4,, middl. Dhollerah 42,, fair

Bengal 4 fair Broach 5 new fair Oomra 5 good fair Oomra 6
fair Madras 59,, falr Pernam 87 fair Smyrna 67 fair Egyptian
Upland nicht unter good ordinary MärzApril-Verſchiffung 8 Juni- Lieferung
8 desgl. nicht unter low middling März-Verſchiffung 8' d.

Petroleum. (Berlin, d. 8. Arril): Pr. 100 Kilo loco 10 pr. Avril
9 bz. vr. April Mai v bz. pr. Septbr. Octbr. 10 bz. Hamburg
Still Standard white loco 13, 00 Bf. 12, 90 Gd. vr. April 12, 90 Gd. vr.
Aug. Dec. 14, 70 Gd. New-Hork d. 7. Arril): Petroleum in New-
Pork 15*,, do. in Philadelphia 15*/..

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 8. April am Untervegel 1 Meter 54 Centim. am 9. April am Untervregel
1 Meter 51Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 8. April 1,73 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. April. Am Pegel 2,85 Me-

ter (9 Fuß Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. April 63 Centim. 1 Elle

3 Zoll uber 0.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 8. April. Die heutige Fonds und Aetienbörſe eröffnete ſchon in

ſchwankender und theilweiſe matterer Haltung, verflauete ſich aber im weiteren
Börſenverlaufe namentlich auf ungunſtige Wiener Notirungen hin auf allen Ver-
kehrsgebieten. Das Angebot trat auf dem geſammten ſrekulgtiven Gebiet über
wiegend auf und fuhrte zu theilwelſe weſentlichen Coursruckgängen. Namentlich
herrſchte heute wieder auf dem Eiſenbahnenmarkte eine matte Tendenz und auf
Glasgower niedrigere Notirungen hin ſchlugen auch die Courſe der ſrekulativen
Montanwerthe ruckgaängige Bewegung ein. Der geſammte Verkehr wickelte ſich
ſchwerfällig ab oder gewann doch nur fur ſehr wenige Deviſen etwas großcre
Animirtheit; die Umſätze blieben daher im Allgemeinen geringfugig, nur die
Haupt-Spekulationsdeviſen wurden in größeren Beträgen umgeſetzt. Jn dicſr
Richtung ſind an erſter Stelle Franzoſen und Oeſterreichiſche Creditactien hervor
zuheben welche letzteren zu ca. 2 Thlr. ermäßigten Courſen ſehr lebhaft umgin-
gen während erſtere behauptet waren. Lombarden blieben ſtill bei wenig veran
derten Courſen. Die fremden Fonds verkehrten ruhig in ziemlich feſter Hal
tung; Turken und Jtaliener wurden etwas ſchwächer bei ziemlichen Umſaätzen, die
6. Anleihe Stieglitz war recht feſt und gefragt Oeſterreichiſche Renten behauptet
und ziemlich belebt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und Prioritäten
hatten mäßige Umſätze in ziemlich feſter Haltung fur ſich. Oeſterreichiſche und
Ruſſiſche Prioritäten blieben wenig verändert und ruhig. Chemnitz- Comotauer
Prioritaten waren gefragt. Von den Eiſehbahnactien waren ſchwere inländiſche
Werthe weichend und ruhig verhältnißmäßig lebhaft gingen Rheiniſch-Weftfäli-
ſche Deviſen um; leichte Bahnen waren ſchwach behauptet und ſtill Rhein-Nahbe-
bahn matter und etwas lebhafter. Von fremden Eiſenbahnwerthen waren Oeſter
reichiſche Nebenbahnen matter und ſtill; Galizier und Nordweſtbahn wurden zu
niedrigeren Courſen etwas lebhafter umgeſetzt. Schweizer Bahnen und Rumänen
waren feſt letztere auch belebt. Das Geſchäft in Bankacrtien blieb außerſt ge-
aingtägs bei durchſchnittlich behaurteten Courſen; die Hauptdeviſen, wie Dis-
konto-Commandit-Antheile, Darmſtädter Bank Preußiſche Bodenereditbank, Cen-
tralbank fur Bauten rc. haften etwas regeren Verkehr bei weichender Tendenz.
Auf induſtriellem Gebiet kam gen nur grringfügiger Verkehr zur Entwicke-
lung doch blieben auch bier die Courſe zumeiſt behauptet. Matter waren Dort-
munder Unlon und Laurahuütte bei lebhafterem Verkhr, während König Wilhelm,
Weſtfäliſche Draht Jnduſtrie c. ſteigend waren. Brauereien blieben feſt und ſtill.
Große Pferdebahn war höher und belebt.

Leipziger Börſe vom 8. April. Königl. ſächſ. Staats-Anleihe von 1830 vor
1000 u. 500 3 93 G. do. kleinere 3 93 bz. do. v. 1855 von 109
3 82 bz., do. v. 1847 v. 500 4 998/, bz, do. v. 1852--1868 v. 500 4
99 G., do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1852—-1868 v. 100 4 4
98 G. do. v. 1869 v. 100 4 987,, P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
99 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 985/, G., do. v. 500 5 105 G.
do. v. 100 5 1055/, bz. do. LöbauZittauer Iit. A. 3/, 88 bz. do. Lö-
bau-Zittauer Lit. B. 4 99 G.

Berliner Börſe vom 8. April.

Preuß. Fonds. Z3f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 106G Sachſiſche 4 o3 G
Freiwillige Anleihe 4 Schleſtſche 3/,83 GStaats- Anleihe a 101 bz. do. 4Staatsſchuldſcheine 3 92 E. do. 4 04 GSt. -Pr.-Anl. v. 1855 3 122 bz. B Weſtpreuß., ritterſch. 4 95 bz.
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 71 B do. do. 4 102 bz.do. II. Ser. 5 1106 bz.

C do. do. 4 10 bz. BPfandbriefe. do. neue 4 95 bz.Kur u. Neumaärkiſche 4 95 bz. Rentenbriefe.Oſtpreußiſche z 85 G Kur u. Neumarkiſche 4 (97 bz.
do. 4 96 bz. G Pommerſche 4 (977, bz.do. (4 103 bz. Poſenſche. 4 96“ bz.Pommerſche 3! 85 bz. Preußiſcher 4 (97 z.do 4 (95 2 u. Weſtfal. 4 99! Bd. 4 1026 S ächſiſche (4 97Poſenſche, neue 4 (93 Schleſiſche 4 (97 bz. B

Gold, Silber- und VPapiergeld.
riedrichsd'or [7 Im erials pr. Pfund 461Gzoldkronen u Dollars l 11 GLouisd'or 109 G Fremde Banknoten 99 bz.Dueaten do. einlösbar in Leipzig 99“ 2 GSovereigns 6 22 G Oeſterreich. Banknoten 897 bz.
apoleonsd'or 5 11 bz. do. Silbergulden 95 bz.Jmperials 5 15 G Ruſſiſche Banknoten 93 bz.

Wechſelcours vom 8. April.
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Ruſſ. Pr.-Anl. 645 l1143 bz.
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Hekanntmachungen.

Handels
Jn unſerm Firmen Regiſter

gelöſcht worden
No. 32. R

33. Au
66.71. di Tod
79.

2

Regiſter.
ſind heute folgende Handelsfirmen

h Schlaf zu Querfurt,olph Müller daſelbſt,
erdinand Maquet daſelbſt,

daſelbſt,

tto Mebeſius zu Roßleben,
s. Robert Krauſe zu Querfurt.

Querfurt, den 30. März 1874.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

m Bau und RutzholzAnuctionen
in der Königl. Oberförſterei Bischoſrode.

An folgenden Tagen ſollen im hieſigen Gaſthof verſteigert werden,
jedesmal von 9 Uhr Vormittags ab
1) Montag d. 20. April e.

a) Schlag 3:
dergl. Kahnknie,
enden zuſammen 3,85 Feſtmeter;

aus dem Schutzbez. Biſchofrode:
82 EichenNutzenden mit 182,50 Kubikmeter, 9 Stück

5 Rothbuchen-, 3 Rüſtern, 1 MaßholderRutz
231 Birken (meiſt Stell

macherholz); 72 Aspen- und Linden-Stämme.
12: 1 EiSchlag

g d. 21.2) Diensta pril C.
1,03 Feſtmeter.

aus dem Schutzbez. Bornſtedt:
Schlag 2: 14 EichenNutzenden 265,62 Feſtmeter; 91 Birken
mit 22,92 Feſtmeter.

b) Schlag 3: 97
Weißbuchen 13,60 Feſtmeter;
meter (zum Theil für Tiſchler paſſend);

2,84 Feſtmeter; 1 Kiefern-Stamm
Zahlungstermin bis 20. Juni,

Biſchofrode, den 31. März 1874.

Eichen 232,60 Feſtmeter; 16 Roth und
156 Birken 52,50 Feſt-

8 Aspen und Linden
0,91 Feſtmeter.

Abfuhrtermin bis 20. Juli c.
Der Oberförſter

Vogelgeſang.
Auedlinborger Reit- und

Fabrschule, 3866)
Anetion von Gebrauchs- u.
Luxuspferden am Donners-

tagen 16. April er.
orgens 9 Uhr.

Schriftliche Anmeldungen mit ge-
nauem National bis zum 13., Ein-
lieferung der Pferde bis ſpäteſtens
den 14. Vormittags Beſichtigung
und Muſterung den 15. April.

Quedlinburg, d. 16. März 74.
Der Vorß and. B. Schönfeld.

Für Aerzte.Ein tüchtiger Arzt wird zur
Leitung einer Kuranſtalt in Sachſen
zu baldigem Antritt geſucht. Ein-
nahme garantirt. Offerten sub
S. T. 201. an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Ein in Halle a/S. belegenes
Haus mit Vorhof, vorinnen
ſeit einer langen Reihe von
Jahren das Steinhauerge-
ſchäft ſchwunghaft betrie-
ben wird, iſt eingetretener Ver-
hältniſſe halber anderweit zu ver-
pachten und vom 1. October d. J.
ab zu übernehmen. Alles Nähere
in der Annoncen- Expedition
v. Rud. Mosse, Halle a/S.
Brüderſtraße 14.

Ein junger Mann, welcher den
1. April a. e. ſeine Lehrzeit in einem
Colonialwaaren- Geſchäft beendet hat
und ausgezeichnete Empfehlun-
gen beſitzt, ſucht unter beſcheide-
nen Anſprüchen eine Commis-
ſtelle; Antritt kann ſofort geſchehen.

Die hiesige Agentur
r einer ſeit 29ahren arbeitenden preuß.
Feuerverſicherungs- Geſellſchaft
ſoll anderweit beſetzt werden

Refſlecrtanten, die eine Er-
weiterung des Geſchäfts, na-
mentlich in Halle ſelbſt, in
Ansſicht ſtellen können, wollen
ihre Offerten mit Angabe ihres
Standes und ihrer Wohnung
bei Ed. Stückrath in der
Exped. d Ztg. unter Chiffre
L. P. 4. gefalligſt bald nie-
derlegen.

e ee r J T n T r 7v d 7 S JDie
Vorddentſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft Berlin,

in dieſer Branche das größte Gegenſeitigkeits-Jnſtitut Deutſchlands,
mit einem Verſicherungs-Capital von pp. 42 Millionen im Jahre 1873,
über ganz Norddeutſchland verbreitet, iſt eine

Vereinigung von Landwirthen,
nicht gegründet, um im Sinne der Actiengeſellſchaften einen Gewinn
zu erzielen ſondern nur um ihre Mitglieder in möglichſt billiger
Weiſe gegen zu ſchützen.Nach 5jähriger Wirkſamkeit hat die Geſellſchaft unter Benutzung
der geſammelten Erfahrungen, durch Beſchluß ihrer General-Verſamm-
lung am 31. Januar d. J. umfaſſende Veränderungen und Ver-beſſerangen des Statuts und der Verſicherungs- Bedingungen

eingeführt, welche nunmehr beide in Kraft getreten ſind, nachdem auch
das Statut die Genehmigung der Königl. Preuß. Staatsregierung er-
halten hat. Dieſelben gewähren unter Anderen den Mitgliedern die
Berechtigung zur Bildung von Bezirks- Verſammlungen in denen
Delegirte für die GeneralVerſammlung und Organe
für die Schadens- Abſchätzungen zu wählen ſind. Durch zweck-
mäßige Benutzung derſelben, durch ein Syſtem der Controle
zur Beſeitigung ungerechtfertigter Anſprüche und durch ſonſtige Erſpar-
niſſe in der Verwaltung wird eine Verminderung der Jahresbeiträge
erſtrebt, welche mit allen Zuſchlägen und Nachſchüſſen ſeit dem Be
ſtehen der Geſellſchaft

1 3 3 und für Halmfrüchte allein nur 26 9
pro Jahr und 100 Verſicherungs Summe betrug. Ein gleich
günſtiges Reſultat hat in den letzten 5 Jahren keine der bedeutenderen
Hagel-Verſicherungs Geſellſchaften erreicht.

Wenn alſo beſſere Witterungsverhältniſſe, als die abnormen der
letzten Jahre dies Bemühen unterſtützen, ſo iſt damit der Zweck dieſer
Vereinigung um ſo vollkommner erreicht als das bewährte Princip:

eine Reduetionen der Verſicherungsſumme wegen angeb-
lich geringern Ertrages und keine Abzüge auf Stroh ein-
treten zu laſſen aufrecht erhalten iſt.

Die unterzeichnete General-Agentur, welche jede gewünſchte Aus-
kunft ertheilt, bittet diejenigen Landwirthe, welche ſich der alljährlich
mehr zur Geltung kommenden Anſicht anſchließen, daß nur räumlich
ausgedehnte Gegenſeitigkeits-Verein'gungen die unbedingteſteSicherheit und die günſtigſten Refultate ewähren können,

ihre Anträge rechtzeitig bei ihr einzuſenden oder ſich der allerwärts
angeſtellten Agenten zur Verſicherungsnahme zu bedienen.

Gröbers, Frühjahr 1874. Ferdinand Knauerv,
General Agent.

Wir OeKonmnomem,.
Aufträge auf Simmenthaler Zuchtvieh, insbeſondere ſprung-

fähige Bullen, nehmen für Ende April ſchon heute entgegen e
Gebräder Setig mann.

Gleicherwieſen b. Hildburghauſen an der Werrabahn.

r 7777h

m

Jn meinem Verlage erſchien
ſoeben

Geiſtliche Lieder
Schulgebrauch

und
Dr. Futyer's Katechismus

mit Velegſtellen.
s q

Bearbeitet von
M. Damm ma

Rector der ſtädtiſchen Schulen
in Suhl.

5 Bogen ſteif brochirt 0,35
Mark 3 Sgr Das kleine
Schriftchen iſt aus einem wirk-
lichen Bedürfniß hervorge-
gangen und hat bereits die
allergünſtigſten Beurtheilun-
gen erfahren.

Jch mache beſonders die-
jenigen Herren auf daſſelbe

Vom 17. April bis 5. Hai: Hauptziehung

Kl. Pr. 149.Staats- Lotterie
Hierzu verkauft u. vers. Antheil-Loose

2

60, 40, 20, 10 5 2 Lagegen Postv. od. Eins. d. Betrages
gtaats-Iffecten Handlg. Max Mlever,

s erlinm, Leipzigerstr. 37,
I. u. ält. Cott.-Geſch. Preaß., gegr. I85

Für ein Herren-Garderobe-
und Militär-Effecten- Geſch.

Offene Stellen
bei hoh. Gehalt für ält. Land-
wirthſchafterinnen z. ſelbſt
ſtänd. Führung, perf. Koch-
mamſells für Hotels im Bade-
orte, 1 gebild. ält. Mädchen
in ff. Küche erfahren für 1 fein.
Privathaus, 1 junges Mädchen
die Landwirthſchaft zu erlernen,
2 jung. Mädchen, welche die
feine Küche erlernen wollen, kön-
nen ſofort antreten. Näh. bei

wird ein junger Mann bei gutem J Frau Rinneweiss gr. Mär-

welcher die Buch- und Caſſa- Ein älteres gebildetes Mädchen
ſucht als Vorſteherin der Wirthſchaft
Stellung per 1. Juli d. J. Gefl.
Offerten an die Buchhandlung von
Tauerſchmidt in Naumburg
zu richten.

führung und Ladenverkauf
mit zu beſorgen hat. Antritt per
15. April oder 1. Mai d. J. Um
ſelbſtgeſchriebene Offerten nebſt Bei-

fügung der Atteſte wird gebeten.
Offerten niederzulegen unter II.
5336 a in der Annoncen Ex-

pedition von Haasenstein
G Vogler in Erfurt.

en

veereeeeser

Reue Oſtſee-Fettheringe.
Jn feinſter Tafelbutter gebraten

und in einer pikanten feinſchmecken-
den Sauce gelegt, 1 Jahr dauer-2 n e t We nm

Jch litt ſeit 2 Jahren ſehr anv

Gefäll. Off. bitte bei Ed. Stück-
rath in d. Exped. d. Ztg. unter
Adr. A. Z. niederzulegen.

Gebrauch haben. „Frei-
exemplare“ ſtehen auf gef.
an mich direct gerichteten

z Rheumatismus und Gicht; auf
Ihr Anrathen gebrauchte ich den
Balsam Bilſinger“) und ſchon
nach Gebrauch von 3 Flaſchen

Wunſch umgehend franco zu
Dienſten.Zu verkanfen

Suhl, im April 1874.Bei Unterzeichnetem lagern zum
Verkauf ca. 5000 Cubikfuß zu tech-
niſchen Zwecken vorzüglich qualifi-
cirte Eichen-, Buchen- und
Pappel- Bohlen.
Ottenhauſen b. Station Greu-

ßen, den 4. April 1874.
A. B. Wahn.

von Georg Zander.

Penſionäre finden no
me beim Lehrer Thiele, Thorſtr.
4 (Rann. Thor).

aufmerkſam, welche bereits m
die anderen Schriften des ver- 4
dienten Herrn Verfaſſers in

Verlagsbuchhandlung

ch Aufn ah

bin ich nicht allein meine großen
Schmerzen gänzlich los, ſondern
ich kann wieder, obne zu hinken,
gehen. Dies atteſtire Jhnen gern
der Wahrheit gemäß.

a Magdeburg, 20. Aug. 72.
Johann Eißler.

Zu beziehen durch die
Engel-Apotheke.

6 Pfd. 11, Thlr.
men-Heringe geſalzen à Faß circa

z haft, empfehlen als billige, hochfeine
Oelikateſſe in hermetiſch verſchloſſe-
nen Blechdoſen von 4 Liter Jnhalt
à 2 Thlr. desgleichen friſch mari-
nirte Heringe à Doſe von 4 Liter
2 Thlr. Geräucherte in Kiſten à

Nordiſche Jlo-

12 Pfd. 1 Thlr. verſenden gegen
baar oder Nachnahme. Francatur
durch ganz Deutſchland 5 Sgr. pro
Doſe oder Kiſte.

Müller u. Vroder
Barth a. d. Oſtſee.



e Regenmäntel und Räder

empfehlen in ſehr großer Auswahl

Gebrüder Salomon, er Ulrichstr

Die Holzbildhauerei von R. Besser,
Giebichenſtein,

hinter der Weintraube an Lehmanns Garten, verbunden mit
Dampfdreherei und Fraiſe-Einrichtung, empfiehlt ſich zur
Anfertigung antiker öbel, architektoniſchen Arbeiten, Modellen
für Metallguß und Galanterie Artikeln.

Lager von PianoforteBeſtandtheilen.
Solide und prompte Bedienung. Billigſte Preisnotirung. Ge-

neigte Aufträge werden auch in meinem Hauſe, alte Promenade
Nr. 12 entgegengenommen.

Für Gärtner geſchälte Stäbe 4“ 4 5“ 6“ 7“89
90, 102, 114, 138, 162, 174, 190

per 100 Stück per Casse, in dem Bürſten-Engros- Geſchäft

F. O. Be Halle a/S. Taubengaſſe.
Cocoswolle, Alpengras, Sophagestelle dgſelbſt.

M e e Cſetzt die Herren Landwirthe in Kenntniß, daß von ihren Fabrikaten:
JBaker- Guano-Superphosphat,

Mejillones-Guano-Superphosphat,
Ammoniak-Superphosphat,
ſowie von Chitü-Salpeter,

Schwefelsaurem Ammoniak.,
ſich Niederlagen mit Verkauf zu Fabrikspreiſen und üblichen Condi-
tionen befinden bei

Herrn Beil zum „ſchwarzen Adler“ in Malle,
L ippert zum „grünen Hof“
Hörite „rothen Noß“Potzelt, Klausthorſtraße,
Brömnmme zur „preuß. Krone“
O. Finger in W'ettin,
C. Osterloh in Sangerhausen,
Vr. Gottschalck in Sonderehausen,

und wird Garantie für vollen Gehalt geleiſtet.

Gr H. W a.Tepplch- Fabrik in Eilenburg,
a Louger zur Leipziger Flesse

Markt S. Barthe“'s Ilol.

I türr St.FIontag d. 13. April e. von Mittags 2 Uhr
ab wird bei dem Kaufmann Herm. Writsch
in alle große Klausſtraße W o. S mit einer
bereits vom Sohafſzüchter Verein des
Königreichs Sachſen prämiirten W olIvliess-
weascehmaschine, W'ollvliesse gewa-
ſchen und werden ſich dafür intereſſtrende Sohaf-
züchter hiermit ergebenſt eingeladen.

Grab-Monumente
in Marmor, Granit, Sandſtein, ſaubere
Ausführung und vorzügliche Jnſchrift, ſowie

Bau- Arbeiten aller Art
fertigt zu ſoliden Preiſen

S f n

Trotha,

ein Deſfcatesen-Geschi
befindet ſich von heute

groſſe Märkerſtraße Nr. 27.
O. F II.Local-Veränderung.

Mit heutigem Tage verlege ich meine
Posamentierwaaren- Handlung

von Schmeerſtraße Nr. 20 nach Schmeerstrasse
No. 14 und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen
auch ferner zu bewahren.

Halle a/S. den 3. April 1874.
Hochachtungsvoll

Gastav Barth, Poſamentirer.
Jn meinem Hauſe Wuchererſtr. 10 iſt die Belle- Flagezum 1. Juli oder zu Michaelis zu dem Preiſe von 160

Thaler zu vermiethen. Alfred Richter.
ßestaurations Eröffnung.

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die erge-
bene Anzeige, dass ich mit heutigem Tage die frähere Ragar-
manmn'sche Restauration in Leipzig, Katharinen-
str. 22, käuflich erworben habe. Es wird mein eifrigstes Bestre-
ben sein, die mich beehrenden Gäste durch gute Küche fein Bay-
risch Bier, sowie durch prompte und reelle Bedienung zufrieden zu
stellen und halte meine neu restaurirten Lokalitäten hiermit bestens

empfohlen. HochachtungsvollLeipzig, d. 1. April 1874. Louis Aip el.
TWheatrr-Machricht.

Die Coloraturſängerin Mwme. Marie Monhbelli wird im
Stadttheater Zwei Ial, und zwar Sonnabend den 11. und
Montag den 13. d. M. gaſtiren.

Sonnabend den II.: Die Nnchtwandlerin.
„Amine“ Mme. Marie Monbellä.Preiſe der Plätze Fremden, Orcheſter u. Proſceniumsloge 1

15 Balcon 1 10 Parquet, Parquetloge 1 I. Par-
terre- u. J. R. Mittelloge 15 Seitenloge u. Parterre 10 n
Schülerbillets 7 II. R. Mittelloge 6 Gallerie 4
Zahnausziehen, Aderiaß, Schröpfen, Stadt Theater.
Setzen von künſtlichen ſowie na72 reitag den 10. April 1874.türlichen Blutegeln und Klyſtieren nen im Abonnement:
c. c. verrichtet ſachkundig D Si ſi ilgehülf on Juan, oderEmil Rappſilber, Heilgehülfe, Der ſteinerne Gaſt,

e Aurterte große Oper in 2 Acten Muſik

n von Mozart.e ne a Textbücher à 3 ſind bei denſche Nicinusölpommade aus Logenſchließern zu haben.
J vVirna, à Bichſe 5, beirirna r. viriehsit 16. Hall. Volksliedertafel.Louis Voigt, gr. Ulrichsir. 16.

Freitag Abend letzte Probe.

Dornitz.
Sonntag den 12. April Zr Abon-

nements-Ball. Der Vorſtand.

Reussen,.
Sonntag den 12. April ladet

zum Ball ergebenſt ein
Hintzsch.

Familien Nachrichten.

Das rühmlichſt bewährteſte Fa

Meine Wohnung ſowie das Ber
liner Ofenlager befindet ſich jetzt
Landwehrſtraße Nr. 11.

C. Heyn, Töpfermſtr.
Meine Wohnung nebſt Comp-

toir befindet ſich jetzt
große Märkerſtraße 21.

Louis Cerf.
Ein geräumiger Laden mit gro-

ßem Schaufenſter, auf Wunſch mit
großen Niederlagsräumen, zu ver-

miethen. z Entbindungs- Anzeige.G ſo St ſtraße d II. Heute pzdzn Se r Ge
II. burt eines kräftigen und geſundenroße einſtraße r Mädchens hocherfreut. u upoe

Naumburg a/S., d. 7. April74.Prachtvolle große Kie-ler eccbnerntinge, deli Lehrer Marth u. Frau
tiöſe große Strals. Brat- geb. Zeickert.
heringe in 40 u. 80 Stück Verlobungs- Anzeige.
fäſſern, geräuch. Lachs Statt beſonderer Meidung.forellen, friſche Sendung. Die Verlobung meiner Kochen

BRoltze.
Viele Freunde heiterer Muſik

wünſchen die reizenden Opern:
Der Liebestrank und Dir
lnſtigen Weiber von Wind-

Marie mit dem Kaufmann Herrn
Adolf Winkelmann hier
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Halle a/S., d. 8. April 1874.
Wittwe Rudloff.

Marie Rudloff
Halle a/S. Klausthor-Vorſtadt S. Adolf Winkelmannſor recht bald zu hören. Verlobte.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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lichen Vereins der Haupttheil der Mittel zur Begründung von Volks-

wohlhabenden Theil unſerer Bürgerſchaft durch Gaben und Schen-

denen der Familien des Kaufmwanns und Beamtenſtandes ſich u
i en es nicht daran fehlenHand des kllet die bieder e a n be

Erſte Brilage zu e 83 der Halliſchen Zeitung (im
lHalle, Freitag den 10. Apri

5 S c et a 3 37E. Stchwetſcte ſchen üerlage).

neber Volksbibliotheken.
r Die geſtrige Nummer unſerer Zeitung veröffentlicht einen von

Dr. Thamhayn unterzeichneten Aufruf der Litteraria, deſſen eindring-
liche Worte die Bücherſchränke unſerer Mitbürger hoffentlich weit öffnen
und die Mittel zur Begründung einer Volksbibliothek reichlich ver
mehren werden.

Jn dem Maße, wie das Bewußtſein allgemeiner wird, daß eine
unſerer dringendſten Aufgaben zur Zeit darin beſteht, Bildungsſtoff
unter die großen Maſſen der Bevölkerung zu bringen, fängt man auch
an die Einrichtung von Volksbibliotheken ins Auge zu faſſen.
Oer Zweck einer Volksbibliothek iſt, der Geſammtmaſſe der Bevölkerung
eines Gemeinweſens zu dienen. Von dieſem Geſichtspunkte aus müſſen
die Anlage und alle Einrichtungen der Bibliothek betrachtet werden.

Das Größte und Beſte auf dieſem Gebiete hat bis jetzt unzweifel
haft Berlin geleiſtet, und dies iſt um ſo mehr anzuerkennen, als bei
der geringen Seßhaftigkeit eines großen Theils ſeiner Bevölkerung und
bei der Schwierigkeit die einzelnen Benutzer zu kennen, eine Stadt von
dieſer Größe auf dieſem Gebiet nicht etwa eine leichtere, ſondern im
Gegentheil eine viel ſchwerere Arbeit hat, als jede kleinere. Die Ber-
liner Volksbibliotheken verdanken ihre Gründung Friedrich von Rau
mer. Er hatte in Amerika geſehen, welche großartigen Mittel Volks-
bibliotheken zur Verfügung geſtellt werden. Nach ſeiner Rückkehr ent-
warf er einen Plan, nach welchem durch Vorleſungen des wiſſenſchaft

bibliotheken aufgebracht werden ſollte. Zu den auf dieſe Weiſe zuſam-
mengebrachten Summen gewaährten die ſtädtiſchen Behörden Berlins
Zuſchüſſe (im Jahre 1872 3900 Thlr.). Die 4 erſten Bibliotheken
wurden am 1. Auguſt 1850 eröffnet. Ende des Jahres 1872 belief
ſich ihre Zahl bereits auf 13, von denen die vorletzte in Moabit von
einem Geſchenke Friedrichs von Raumer, im Betrage von 2000 Thlrn.,
errichtet worden iſt. Die Verwaltungs- Kommiſſion beſteht aus den
Herren Stadtſchulrath Fürbringer, Profeſſor Dr. Gneiſt, Geh. Reg.
Rath Duncker, Stadtverordneter und Buchhändler Reimer u. A.

Solche Männer arbeiten in Berlin auf dem Gebiete des freien
Fortbildungsweſens! Die ſämmtlichen Berliner Volksbibliotheken
hatten zuſammen im v. J. 48,724 Bände und wurden in einem Jahre
von 12,838 Leſern 247,705 Bücher aus denſelben entliehen.

Aber, wird Mancher denken, ſolche Volksbibliotheken laſſen ſich
nur in einer großen Stadt wie Berlin einrichten. Einen Beweis, was
eine kleinere Stadt mit einigem Eifer in kurzer Zeit für öffentliche
Volksbibliotheken zu leiſten vermag, giebt die uns bekannte rheiniſche R
Stadt Düren. Düren, eine Stadt von 12,000 Seelen hat eine
ſtädt. Bibliothek und eine Schul und Volksbibliothek der evangel. Ge
meinde. Eine nahmhafte Anzahl der Bürger der Stadt hat der ſtädt.
Volksbibliothek Geldſpenden im Betrage von 100, 50, 25, bis her-
unter zu 2 Thlr. auf mehrere Jahre im Voraus zugewandt, ſo daß
z. B. im v. J. gegen 14-1500 Thlr. zur Verwendung für Bücher
verfügbar waren.

Wie ſteht es nun in dieſer Beziehung um unſere Vaterſtadt
Halle Jm Vergleich zu anderen Städten gleicher Einwohnerzahl, trau-
rig genug. Zwar beſitzen einige der zahlreichen Vereine auch Biblio-
theken, die von ihren Mitgliedern recht fleißig benutzt werden. Aber
keine einzige wäre im Stande, den erfahrungsmäßig an eine öffentliche
Volksbibliothek geſtellten Anforderungen zu genügen. Es iſt deshalb
dringend zu wünſchen, daß die Beſtrebungen der „Litteraria“ von dem

kungen unterſtützt werde. Die Herren Dr. Thamhayn, Profeſſor
Goſche, Stadtrath Jordan, Rendant Schweitzer werden bereit
ſein, die Sendungen in Empfang zu nehmen. Wir ſchließen unſere
Anregung mit den ſchönen Worten des erwähnten Aufrufs: „So
ſchließt denn die Schränke auf und ſucht von dem vielen Guten, das
ſie bergen, das heraus was zu entbehren iſt und was noch Segen
bringen kann manchem armen Menſchenherzen, das nicht in der glück
lichen Lage iſt, aus dem eigenen Bücherſchranke ſich Belehrung und
beſſeres Wiſſen holen zu können“.

Halle, den 9. April.
w Nach dem Bericht des Stadtgymnaſiums zu Halle für das ver

gangene Schuljahr verließen von 443 Schülern, die den Beſtand des
vorhergehenden Semeſters gebildet hatten außer 4 Abiturienten 22
Schüler die Anſtalt. Durch den Zugang von der Vorſchule ſowie von
anderen Seiten hob ſich die Frequenz im Sommer auf 464, wovon 5
die Reiſeprüfung beſtanden und 42 außerdem die Schule verließen, um
ins praktiſche Leben überzutreten. Dagegen wurden zu Michaelis 1873
54 Schüler aufgenommen ſodaß während des laufenden Winters 472
die Klaſſen beſuchten. Die Frequenz der Vorſchule hat ſich auf
So e ten. Ueber die vielbeſprochene Ferienangelegenheit ſagt der

ericht:
Jn verſchiedenen Kreiſen der ſtädtiſchen Bevölkerung war eine ernſte Miß

mung gegen die Ferienordnung laut geworden man verlangte Sommerferjenelt die Kntf fur eine Ruhefriſt und erſucht das D. m

Tewwoeeeussvepor7eenehee v mee Jlichen ließ. Als jedoch durch das Königiiche ProvinzialSchuleolle ium unter dem

14. Februar 1873 eine Geſammtferienordnung für die Provinz erlaſſen ward in
welcher im Gegenſatz zu den ubrigen Gymnafien die bisherigen Michaelisferien
für die höheren Schulen in Halle feſtgehalten wurden, wuchs die Bewegung man
ward bei der genannten Behörde mit dem Geſuche vorſtellig, eine Verlegung der
großen Ferien vorzuſchreiben. Der Magiſtrat, das Curatorium und Lehrercollegium,
obwohl ſie von verſchiedenen Gründen geleitet wurden und in ihren Anſchauungen
nicht völlig uübereinſtimmten, befürworteten das Geſuch. So ward e durch
eine Verfügung vom 9. Mai 1873 die ganze Angelegenheit dahin entſchieden daß
das Stadtgymnaſium in ſeiner Ferieneinrichtung mit allen anderen Gymnaſt en
der Provinz gleichen Schritt zu halten habe. Dem entſprechend haben die
Sommerferien vom 6. Juli 3. Auguſt, die Herbſtferien vom 28. September
W ber die Weihnachtsferien vom 23. December 1873 4. Januar 1874
gedauert.Jnnerhalb des Collegiums iſt nur von einer Veränderung zu be-

richten. Der ordentliche Lehrer Gottſchick folgte zu Michaelis einem Rufe
an das Gymnaſium in Wernigerode. An ſeine Stelle trat Dr. Rähſe.
Der Bericht erwähnt ferner die Erhöhung des Schulgeldes. Vom
1. April an werden die Mitglieder der oberen Klaſſen 32 Thlr., die
der unteren 28 Thlr. die Vorſchüler 24 Thlr. zu bezahlen haben.
Außerdem iſt angeordnet worden, daß von demſelben Zeitpunkte an ein
Unterſchied zwiſchen auswärtigen und einheimiſchen Schülern eintritt;
die erſteren bezahlen auf dem Gymnaſium in den oberen Klaſſen 36 Thlr.,
in den unteren 30 Thlr.

r Zum Liebigs-Denkmal ſind an den „Zweig- Verein der Rüben-
zucker-Fabrikanten von Halle und Umgegend“ von nachſtehenden Fabriken
eingezahlt worden

Arnoldiſche Zuckerfabrik in Gotha 50 Reichs Mark E. Eye u. Comp. in
Stöbnitz 60 R.-M. F. Föhrigen u. Comp. in Laucha 60 R.-M.; Grafl. Stolberg.
Zuckerfabrik in Roßla 30 R.-M. W. Knauer u. Comp. in Schwoitſch 15 R.-M
Chr. u. G. Kuntze in Oppin 50 R.-M.; Gebruder Nagel in Trotha 60 R.-M.;
Gebrüder Zimmermann in Benkendorf 120 R.-M.; Halleſche ZuckerſiedereiComv.
in Halle 100 R.-M.; H. Hornung u. Comp. in Frankenhauſen 50 R.-M.;
F. Magquet in Brachſtedt 50 R.M. J. Luttich u. Sohn in Wendelſtein 45 R.M.;
Neue Actien-Zuckerraffinerie in Halle 75 R.-M.; Pfaff u. Comp. in Roitſch 60
R.-M. Reußner u. Comp. in Teutſchenthal 75 R. M. Th. Schwannecke u.
Comp. in Weißenfels 75 R.-M. Schmidt, Roetger u. Comp. in Wallhauſen 100
R.-M. G. Schreiber u. Sohn in Heringen 100 R.-M. Schreiber u. Sohn in
Wolkramshauſen 100 R.-M. Schlitte u. Comp. in Nordhauſen 50 R. M.
Schmidt, Hoch u. Comp. in Oberröblingen 100 R.-M. Voigt u. Comp. in
Tumpling 45 R.-M. Vereins- Zuckerfabrik Querfurt 75 R. M. Wahren u. Comp.
in Querfurt 45 R.M. C. Wenzel in Langenbogen 36 R.M.; die Zuckerfabriken Allſtedt
100 R.-M. Arnſtein 30 R.-M. Artern v. Böving, Luttich u. Comp. 100 R.-M.;
Brehna, von Schröter u. Comp. 60 R.M.; Glauzig 120 R.-M.; Greußen 20
R.-M. Groebers Zeiſing u. Comp. 15 R.-M.; Körbisdorf 125 R.-M. Löbejün
60 R.-M.; Landsberg von Luüdicke u. Comp. 60 R.-M. Merbitz 50 R.-M.;
Proſigk 75 R.-M.; Quetz 40 RM. 80 Pf. Radegaſt 58 R.M.; Stößen 75

.M. Schortewitz 42 R.-M.; Trebitz Brandt u. Comp. 45 R.-M.; von Velt-
heim, Oſtrau 50 R.-M. Wallwitz 100 R.-M.; Zeitz 75 R.-M. Zörbig 75 R.-M.;
in Summa 3001 R.-M. 80 Pf.

Vermiſchtes.
Glasbrenner hat folgendes hübſche Epigramm an die

Franzoſen gerichtet
Nun baut ihr neue Forts fur ungeheures Geld
Und ruſtet euch zu neuem blut'gen Streite,
Und ruft: „Bald ſind wir ſtärker als die ganze Welt
Ja, das iſt eben eure ſchwache Seite.

Der in „Heidelberg erſcheinende ultramontane „Pfälzer
Bote“ beſchäftigt ſich in der letzten Nummer mit Bismarck's Krank-
heit und ſagt dabei unter anderm: „Die ſchrecklichſte Geiſel des Jahr-
hunderts ſchien dem Orkus zuzueilen und wir athmeten freier.
Der gähnende Abgrund fordert ſeine Beute. Lange genug waren wir
Zeugen des wildeſten Uebermuths und der tiefſten Niedertracht.
Mögen die Knechte noch ein letztes mal den Geburtstag ihres Götzen
ſern wir vertrauen dem gerechten Gotte er wird unſer Gebet er-

ören.“
Jn Nürnberg äußerte in der jüngſten Magiſtratsſitzung

Bürgermeiſter v. Stromer, ohne irgendeinen Widerſpruch ſeitens der
Mitglieder des Magiſtrats zu finden daß bei der Erweiterung des
Johanniskirchhofes gleichzeitig darauf Bedacht genommen werden könne,
e für (zunächſt facultative) Verbrennung der Leichen
zu treffen.

Nach Mittheilungen, welche der „N. fr. Pr.“ zugehen, beſtätigt
ſich die Nachricht von dem Ertrinken der japaniſchen Ausſtellungs-
Commiſſion beim Scheitern des Schiffs „Nil“ nicht. Thatſache iſt nur
Folgendes: Die japaniſche Ausſtellungscommiſſion wurde auf ihrer
Heimreiſe aus Wien von einem bedeutenden Unfall betroffen. Jn dem
die Jnſel Japan umgebenden Meere, das immer ziemlich unruhig iſt,
fuhr das der franzöſiſchen Meſſagerie gehörige Schiff an einen Felſen
und verſank. 89 Menſchen kamen ums Leben, jedoch befindet ſich
darunter, obwohl dies von mehreren Seiten gemeldet wird, kein Mit-
glied der japaniſchen Commiſſion. Die verſunkenen Waaren find zum
größten Theil Eigenthum der japaniſchen Regierung, doch befinden ſich
auch Waaren von Kaufleuten unter denſelben. Der Schaden beläuft
ſich auf etwa 300,000 Fl. Leider ſind viele Unica mit verſunken.

Das Schlimmſte iſt, daß das Ergebniß der eifrigen Sammlungen und
u

der Franckeſchen Stiftungen wie dtiſchen Behörden Aenderungen zu treffen.e ſich ein Mit die eneg n laſſen, auf dem die Jntereſſen der Univerſitätwelche ihre großen Ferien daturgemaß an den Schlt de S et t mit

gen
igſtens haben die einſchlagenden Belaſſen, dahinge Vorſ a zu machen. Vor her
ehen; und dies nun mehr, da eine

wurde dieſer beſchritten worden ſein; a

ſämmtliche höhere Schulen der Stadt ermögandere Organiſation ſich ni

Ankäufe, welche die jayaniſche Commiſſion in Europa machte, um damit in Japan ein geoſes Nuſeum zu gründen, von den Wellen ver

ſchlungen wurde, ſomit die Japaneſen zum guten Theil des Nutzens,
ßen, welchen ſie aus der Wiener Weltausſtellung ziehen wollten, beraubt

ſind. Eine Förderung der verſunkenen Gegenſtände aus dem Meere
durch Taucher wird der großen Tiefe der japaniſchen See halber nur
ſehr ſchwer möglich ſein.



Die Tartaren in der Krim ſchicken ſich an, maſſenhaft
nach der Türkei auszuwandern, gerade wie dies nach dem Krimfeld-
zuge der Fall war. Sie haben bereits Bevollmächtigte nach Konſtan
tinopel geſchickt, um die Bedingungen zu erfahren unter denen damals
die Niederlaſſung erfolgte. Der Grund der Auswanderung iſt in der
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht zu ſuchen. Es wird erzählt,
daß die Tartaren bereits die Desjätine Acker (über 4 Morgen) für 1
Rubel verſchleudern und um jeden Preis, auch wenn ſie dazu die Ge-
nehmigung nicht erhalten ſollten, auswandern werden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Wie verlautet, wird der Venusdurchga z von deutſchen Gelehrten an

folgenden Punkten beobachtet werden: auf der ſüdlichen Hemisvhäre von der
Aucklandinſel, der Macdonaldinſel, der Bucht Bluff Harbour in NeuSeeland und
von der Jnſel Mauritius; auf der noördlichen t von einer noch zu beſtim
menden Station in China oder Japan aus. Die deutſche Regierung wird außer-
dem noch photographiſche Aufnahmen des Phaänomens von einer an der indiſchen
Telegraphenlinie belegenen Station in Perſien veranſtalten. Auf Koſten der
engliſchen Regierung, um gleichzeitige Reſultate zu gewinnen, ſollen 5 Expeditionen
Deren Einestheils fur den „Eintritt“ entlang dem oberen Theile der Sonnen-
ſcheibe ſind die Beobachtungen von Honolulu (Sandwich Jnſeln) mit denen von
der KerguelenInſel (im ſuüdindiſchen Ocean) und von Rodrigues (ein Eiland an
der Kuſte von Florida, 159 n. Br. zu vergleichen. Andererſeits werden fur den
„Ausgang“ die Reſultate von NeuSeeland und der Kerguelen-IJnſel mit Alexandria
verglichen. Außerdem ſollen noch, in Erwagung, daß „Sibirien“ die günſtigſte Lage
darbietet, die Beobachtungen der „Ruſſiſchen“ Stationen mit in Berechnung ge
nommen werden. Von Jnſtrumenten werden im verwendet werden: 1) 6

Teleſkope mit Uhrenwerk verſehen, 2) 10 kleinere mit 15 aſtronomiſchen
hren, 3) 30 Chronometer, 4) die Jnſtrumente zur Beſtimmung des Lange- und

Breitegrades jeder Station und Photoheliographen.
Profeſſor Dr. Ecker aus Freiburg hat bei einem neulichen Aufenthalt in

Konſtanz auf einem Ausfluge nach dem bei Radolfzell gelegenen Mindelſee
Pfahlbauten entdeckt. Am Bodenſee, namentlich am Unterſee in der Gegend
von Oehningen und Horn, wurden ſolche von Celtiſcher Anſiedlung ſtammende
Ueberreſte ſchon langſt entdeckt; am Mindelſee, der uübrigens in der Vorzeit un-
zweifelhaft mit dem Unterſee vereinigt war, iſt dies die erſte derartige Entdeckung.
Man beabſichtigt, in dem Moorlande am Mindelſee größere Ausgrabungen vorzu
nehmen, von denen man ſich erfreuliche Reſultate verſpricht.

Die Sängerin Adeline Patti (Marquiſe de Caux) hat vom Kaiſer
von Oeſterreich das Pradikat „einer erſten Kammerſangerin Jhrer kaiſerlichen Ma-
jeſtaten“ erhalten.

V. Litteraria Vorlesung zum Besten
einer Volksbibliothek

Sonnabend d. 11. April Abends 6 Uhr im Saale des Volksschulgebäudes.
Herr Justizrath Herzfelch: Einiges über Holtei und

seine schlesischen Gedichte.
Tagesbillets für 7 Sgr. sind in der Mühlmiann'“schen

Buchhandlung zu haben.

Verein für Erdkunde.
Sitzung zur Feier des Stiftungsfeſtes

Donnerstag den 16. April Abends 7 Uhr im Hotel zum Kronprinzen.
Tagesordnung: Bericht des Vorſitzenden über den gegenwärtigen

Stand der deutſchen Congo Expedition. Vortrag des
Profeſſor Kirchhof über die Lagenverhältniſſe von

Halle.
An den Vorträgen wie an dem darauf folgenden Feſteſſen iſt auch

die Theilnahme der Damen erwünſcht.
Der Vorſitzende Dr. Otto Ule.

einer Deutſchen Schulgemeinde
in Siebenbürgen

erläßt der dortige Schulvorſtand an mildgeſinnte deutſche Herzen fol-
genden Aufruf:

„Die deutſche Schulgemeinde Fogaras in Siebenburgen, fur Erziehundeutſcher Kinder ohne Unterſchied der Keonfeſſioen beſtimmt, wer bis jetzt emg
die fur den Unterricht ihrer Jugend unumgänglich nothwendigen Lokalitater
miethweiſe ſicherzuſtellen, wie auch den jeweiligen Lehrer im Wege der
2 aus eigenen Mitteln zu beſtreiten. Da aber ungeachtet des fur die
Schullokalitaäten und die Quartier Competenz des Lehrers verwendet werdenden
großen Miethzinſes bei der ſich ſtets mehrenden Schulerzahl, die dermalen aus 90
Knaben und 140 Mädchen beſteht, die den beſcheidenſten Anforderungen nicht mehr
entſprochen haben, und wegen Mangel an Raum bereits mehrere Schuler die
deutſche Schule verlaſſen, und die beſſer dotirte ungariſche Schule zu beſuchen
begonnen haben, ſo hat ſich die hierortige deutſche Gemeinde entſchloſſen, dieſen
Uebelſtand durch Erbauung eines entſprechend eingetheilten Schulgebäudes und
durch die Anſtellung eines zweiten Lehrers und einer Madchen Lehrerin den Schul-
beſuch bei andern Nations Gemeinden gänzlich zu vermeiden und geſunde Klaſfen-
zimmer zu erreichen, in welchen der Jugend der Unterricht abgeſondert von den
Madchen ertheilt werden kann. Wenngleich die Schulgemeinde fur dieſen edlen
Zweck zu den moöglichſten Opfern bereit, iſt, ſo ſind deren Mittel bei der vor
herrſchenden großen Armuth und durch die Ueberſchwemmung im Jahre 1871 und

Zum Beſten

1872 nicht ſo verſprechend, daß die mit dem Baue und der Organiſtrung der

Nur die allgemein bekannte Opferwilligkeit deutſcher edler Wohlthater, insbeſon
Schule damit verbundenen Koſten ihrerſeits allein auch gedeckt werden konnten.

dere deren materielle Hilfe, wurde den beabſichtigten Bau einer deutſ Sin unſerer ſehr armen Gemeinde ermöglichen.“ tſchen Schule

Wir ſind gern bereit, Beiträge anzunehmen und weiter zu beför-
Expedition der Halliſchen Zeitung.

BVörſen- Nachrichten.
Magdeburger Börſe vom 8. April

London 8 Tage 6. 23 Bf. Conſol. Staats- Anleihe
burg Leipziger PrioritatsActien 42 101 Bf.
StanimPrivritäts-Actien Uit. C. 5 1048,, Gd.

dern.

V 106 9.Magdeburg- Halberſtädter
do. PrioritatsActien 4 93 Gd.do. Prioritats-Actien 1. Emiſſion 4 10 Bf. do. PrioritaätsActien 2. Emtſſ. C

4 V 192 B. do. PrioritaätsAct
berger StammActien 3 71 Gd. do. Prioritaäts-Aetien 4 o 101 Gd.
deburger Stadt Obligationen 4/, do. Allgem. Verſ.- Geſ. 91 Gd.
FeuerVerſ. Actien 810 Bf. do. Lebensverſ. Actien
118 Gd. do. Gasgetien 4 137 Gd.
Bankverein-Antheile 4 70 Gd. do.

en 4 102 Bf. Magdeburg Witten-
Mag

do. WaſſerAſſee.A e
o. Waſſer-Aſſec.-Actien

do. Allgem. Gaegetien 4

deburg n. Buckau. Am 4. April.
burg. Behnecke, Lumpen, v. Berlin n. Halle. Scheibeis, Kohlen, v. Ham-
burg n. Calbe
leer, v. Magdeburg n. Schöncbeck. Andrege, leer, v. 9 agdeburg n. löhky-

Am 5. April.

Amſterdam kurze Sicht 142 Leld.
Magde

do.Wechsler- u. Diskontobank 4 89 Gd: M
do. Bau u Credltbankaetien 4 79 Bf. do. Bergwerk Stamm Actjen 4do. Bergwerks 5 Prioritäts-Actien 49, wer Actendo. Verein. Spritfabriken 4

80 Bf. do. Actienbraucrei Neuſtadt- Magdeburg 4 107 Bf. Benuchel u. Co.
CommanditAntheile 4 90 Bf. BuckanSchönebecker 1 4 22 Gd.
Caroline, eonſolid. Bergwerk 4 80 Bf. Chem. Fabrik Buckau 4 E
ſengießerei und Maſchinenfabrik Nienburg 4 84 Bf. Marie, conſ. Bergwerk
4 o 55 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik 4 30 Bf. Spcd.- u. Elbſchifff.-
Compt. Fritſche 4 65 Bf.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 9. April 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo unverändert, feine Sorten finden zu dem beſte

henden Preiſe leichtere Abnahme ordinäre und fehlerhafte ſchwer
zu plaziren 80-90 bez.

Roggen 1000 Kilo hieſiger Landroggen preishaltend, 68——69 bez.,
hochfein bis 70 bez.

Gerſte 1000 Kilo bei untergeordnetem Geſchäft ſind die Preiſe faſt
nur als nominell zu betrachten, ff. Chevalier bis 79 bez.,
ff. Landgerſte bis 78 zu notiren, ordinäre und fehlerhafte ha-
ben unregelmäßige Preiſe.

Gerſtenmalz 50 Kilo matt und geſchäftslos.
Hafer 1000 Kilo feine gelbe Sorten loco im Kleinverkehr 69——-70

bez. (41--42 p. 100 t Btto.), im Großverkehr 68 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Linſen, feine trockene Qualität geſucht

und bis 90 zu machen Bohnen und Erbſen ohne Handel
Küm mel Handel gedrückt, Preiſe nominell unverändert.
Wicken 1000 Kilo ſchwarze Saat-, 62—63 bez.
Mais 1000 Kilo wegen zu hoher Ford. rungen ohne Handel.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 5354 bez.
Kleeſaaten 50 Kilo ohne Geſchäft.
Oelſaaten 1000 Kilo nichts gehandelt.
Stärke T Kilo bei guter Nachfrage letzte Preiſe feſt, 9 10

incl. bez.

u J

Rüben- 22 nominell.
Rüböl 50 Kilo 9 angeboten.
Prima Solaröl 50 Kilo ePetroleum, deutſches 50 Kilo ruhig Preiſe unverändert.

Rohzucker 50 Kilo Käufer und Verkäufer abwartend.
Rübenſyrup 50 Kilo ohne Notiz.
Rübenmelaſſe 50 Kilo 5253 bez.
Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Handel.
Kartoffeln, 1600 Kilo Speiſe- 18 bez. Brenn- 13 ge

fragt.

Oelkuchen 50 Kilo loco 2 bez. auf Lieferung bis nächſte
Erndte in Poſten 2 bez.

Futtermehl 50 Kilo feſt, 33 bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- feſt 2/, bez. Weizen- feſt 2—2 bez.
Heu 50 Kilo bez.Langſtroh 50 Kilo 18 bez.

Verzeichniß
der in Halle am 9. April 1874 gezahlten

Durch ſchnittsMarktpreiſe.
ne

9 RWeizen pro Ctr. 4 4 7 6 BDBohnen pro e 2
Roggen S 813 6 Linſende S 3 27 6 Erbſen Safer J 3 13 6 Butter d 11eu S a 7 6 aus d. Keule 7Stroh 18 Rindfleiſch ewöhnliches v l 6
Kartoffeln S 3 6 ſRKaualbfleiſch J oEier pr. Schock 1 Hanmeifleiſch vSchweinefleiſch eDie PolizeiVerwaltung.

Berzetchn eder mittelſt der Kettenſchiſffahrt nach Magdeburg deförderten und durch di
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kähne.

Aufwärts. Am 2. April. Eckert, Güter, v. 9 agdeburg n. Halle.
Schultze, Mauerſteine, v. Parey n. Schönebeck. Krauſe leer, v. W apdeburg
n. Calbe a/S. Barmann, leer, v. Magdeburg n. Außig. Am April.Zunder, Schwefelkies, v. Magdeburg n. Außig. Henrſchel, leer, v. agdeburg
n. Außig. Andrege, lecr, v. Magdeburg u. Ploötzky. Andrege, leer, v. ag-

Schröder, Guano, v. Hamburg u. Hern-

N. F.-D.-G. Guüter, v. Aamburg n. Deſſau. Schutze

Seedorf, Weizen, v. Tangermunde n. Deſſau. Hän.l, eü-
ter, v. Hamburg n. Dresden. Ratze, leer, v. Magderurg n. Schönebeck.
Richter, leer, v. Magdeburg n. Außig. Bromann leer, v. Mag burg nach
Plötzky. Andrege, desgl. Seerocf, desgl. Am 6. April. Schmidt ler,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Goöhring, leer, v. Magdeburg n. Plöhky.
Becker, desgl. Berger, leer, v. Magdeburg n. Schöneveck.

Eingetroffen. Am 2. Arril. Andreae, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Andrege, desgl. Strack, Knochenkohle, v. Berlin n. Magdeburg. Schutze

Dachſteine, v. Parey n. Schönebeck. Am 3. April. V. H. M. D. wü-
ter. v. Hamburg n. Magdeburg. Scheibeis, Steinkohlen v. Ham. un u. ver
Saale. Schröder, Guano, v. Hamburg n. der Saale Pr. D. G. Guler
v. Hamburg n. Tetſchen. Schwarz, Weizen, v. Wittenberge n. a. deburg.
Am 4. April. Plath, Stabholz, v, Srandau n. Neuſtadt. Senccke, Lumpen
v. Berlin n. Halle. Steinweg, Langholz, v. Srandau n. Neuſtaot. Rönuig,
desgl. Am 5. April. Loöſche, Salpeter, v. Hamourg n. agd. burg. r
Brennholz, v. Bittkau n. Neuſtadt. H. Becker, leer, v. Parey u. Magd bu g.

Becker, desgl. Heinrich, lecr, v. Genthin n. Magdeburg. Heinrichdesgl. Berger, desgl. Andreae (2 Kähne), Güter, v. Stettin n. n ugde-
burg. Fresdorf, Mauerſt. ine, v. Parey n. M agdeburg.

Am 6. April. Tonne, Guüter, v. Hamburg n. agdeburg. Hermann, Güter,
v. Hamburg n. Dresden. Gaſt Weizen v. Wittenberge n. H. agoeburg.
Engel, Guano, v. Tangermunde n. Deſſau. Buſſe, Weizen, v. Ferchlänv n.

agdeburg. Thie, leer, v. Parey n. Magdeburg. Patze, desgl. winkler,
desgl. Strack, Güter, v. Berlin n. agdeburg. Zippel, Kartoffel, v. Sanoort n. Magdeburg. Lange, leer, v. Genthin n. Magdeburg. Böhme, desgl.

Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco niedriger, Kartoffel 22 bez.
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7 e R eJnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün, Merſeburg,
Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen
Erſtattuug der üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag der Porto-Auslagen ſtets auf's Schlennigſte beſorgt. Den Auftraggebern wer
den die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original -Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

C. Schmiäcddt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossäer in Cönnern. Reinhold Pabst in
Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg. Kuhnt'seche Brehhandlung F. Grae
fenbas) in Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert Püschel in Gröbzig. Friedrieh Rudloff
in Löbejün. H. F. Exäus, Papierhandlung in Merſeburg. W. F. Tauerschanidt in Naumburg Gustav
KRoetscher, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt. Lonis Elste in Schkeuditz. Pr. Jacob, Buch, Kunſt-,
Muſik. und Landkartenhandlung in Torgau. G. Prangye's Buchhandlung, Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell und Ad.
Grabow jun. in Weißenfels. F. E. Rausch in Wiehe. 4, Bis (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr.
Rächter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoneen- Bureaus Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich
Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, Friedrichs- Str. 66 und G. L. Danbe u.
in Frankfurt a M., Roßmarkt 7, ſowie vie reſp. Filiale dieſer Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel,
Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln Danzig, Darniſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M. Hamburg Hannover
Leipzig, Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Strttin, Straßburg, Stuttgart, Wien Zürich ferner in
Berlin H. Albrecht, Friedrichs -Str. 74; „Jnvalidendank“, Behrenſtraße 24; A. Retemeyer, breite Straße 41, Schloßplatz
Haack Rabehl, Gr. Friedrichſtraße 176; in Breslau: WBial und Freund; in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a M.
Jägerſche Buchhandlung Domplatz 8; in Hannover: Carl Schüßler, Fheaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Oresden,
Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17; Eugen Fort, Hainſtraße 25; Bernuhard
Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky- Prospecet, Haus
Mertang Vr. 2ft. Quart Vr. 21: Süddeuntiche Annoncen- Expedition G. Stöckbardt.in Stutigart:

Liegnitz, den 6. April 1874.
Bekanntmachung.

100 Thaler Belohnung.
Ein Geldfahrpoſtbeutel, welcher in der Nacht vom 31. März zum

1. April d. J. in Görlitz Bahnhof zur Uebergabe an das Eiſenbahn
Poſtbüreau 20 Kohlfurt- Dresden beſtimmt war und ſoweit bis
jetzt bekannt, Sendungen im Geſammtwerthe von ca. 1500 ent
halten hat, iſt in Verluſt gerathen.

Soweit bis jetzt feſtzuſtellen geweſen iſt, haben ſich unter den in
dem gedachten Beutel zur Verſendung gelangten Werthſendungen be-
funden

500 in einem Königlich Sächſiſchen Staatsſchulden Scheine zu
49/0 No. 17,066,

70 in 7 Banknoten der Königl. Sächſiſchen Bank in Dresden,
144 in zwei Rechnungsbüchern, ausgeſtellt von der Bank des

landwirthſchaftlichen Eredit- Vereins im Königreiche Sachſen
in Dresden.

Weitere Jnhaltsbezeichnungen werden folgen.
Für die Wiederherbeiſchaffung

papiere event. für Ermittelung des
der abhanden gekommenen Werth-
Diebes wird eine Belohnung von

Ein Hundert Thalern
ausgeſetzt.

Etwaige Anzeigen find an die nächſte Polizeibehörde zu richten.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdireetor.

Roſe.

Poſthausbau zu
Merſeburg.

Die Herſtellung von 458 Me
ter, 4cm. ſtarkem geſpundeten tan-
nennen Fußboden ſoll an den

Mindeſtfordernden vergeben werden.
Verſiegelte Offerten ſind bis zum

27. April 11 Uhr auf dem Bureau
des Unterzeichneten abzugeben, wo
ſelbſt bis dahin auch die Bedingun-
gen einzuſehen ſind.

Der Bauinſpector Danner.

Fluß -Waſſermüh-
len Verkauf.

Dieſelbe liegt Stunde von

Für Kupferſchmiede!
Ein in der Nähe von Magde-

burg befindliches Kupferwaaren-
Geſchäft, verbunden mit Schloſſe-
rei c. und ſehr guter Kundſchaft,
iſt wegen Kränklichkeit des Be-
ſitzers zu verkaufen. Daſſelbe kann
ſofort mit allen Gebäuden, Werk-
zeugen und Vorräthen übernommen
werden. Näheres bei Fr. Schu-
mann in Naumburg a/S.

Ein neuerb. zweiſtöck. Wohnhaus,
dicht vor der Stadt, mit Einfahrt,
geräumigem Hof und Gärtchen, iſt
zu verkaufen. Selbſtkäufer erfah-
ren das Nähere bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein Jnſpector, mit dem Rüben-
Garten
Stellmacher ſehr gut eignet, und Stellung.

2 Bahnhöfen, hat 9 Fuß Gefälle,
30 Zoll Waſſerſtand, 2 Mahl- und
1 Spitzgang, Schneidemühle mit
2 Sägen (tägl. 4.7. einbringend),
gute mit Schiefer gedeckte Gebäude,
ca. 30 Mrgn. Feld und gute Wie-
ſen, 1 Mrgn. ſchlagbares Schwarz-

bau vertraut, welchem die beſten
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht
als ſolcher od. als Oberverwalter
baldigſt Stellung. Werthe Offerten
werden durch Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. unter R. K.
0, 1 erbeten. Es kann auf Wunſch

holz, 7 Stück Rinder, 2 Pferde,
100 Schock Stroh,
rungshalber wie es ſteht und liegt
für 11,000 bei 3000 An
zahlung verkauft werden.

Franke in Gera,
[H. 5352 b.] Neuſtadt 4.
Auf dem Rittergute Leubingen
bei Eiſenbahnſtation Straußfurth,
Nordhauſen Erfurter es ſtehen
30 Stück hochfette Ferſen
zum Verkauf.

Offene Stellen
für 2 tücht. Kellner, 1 Kellnerlehr-
ling, 1 Koch, 3 Kochmamſells, reſp.
Köchinnen und 3 Mädchen zum Er-
lernen der ff. Küche durch
F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.

auch Caution geleiſtet werden.
ſoll verände- kraft, in der Nähe der Eiſenbahn,iſt mit allen dazu gehörigen Grund-

ſtücken
fen.

niederzulegen.

Preßſteine vorzügl. Qualität,
Gruben

Ottilie Kupferh. bei Ober-
lieferbar vonprompt

röblingen.

Bekanntmachung.
Die zu Dürrenberg neu eingerichtete Fähranſtalt ſoll vom

1. Juni er. ab, zunächſt auf drei Jahre, gegen Meiſtgebot öffentlich
verpachtet werden und haben wir hierzu einen Termin auf

Mittwoch d. 22. April cr. Vormittags 10 Uhr
in dem Amtslokale des Salzamtes zu Dürrenberg angeſetzt.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen welche vor
dem Termine eine Bietungscaution von 100 baar oder in annehm-
baren Staatspapieren hinterlegen, werden zum Bieten zugelaſſen.

Die Pachtbedingungen können von heute ab in unſerer Regiſtra-
tur eingeſehen werden.

Halle a/S., den 7. April 1874.
Königliches Haupt-Steueramt.

Heſſiſche
Iundwigs Eiſenbahn Geſellſchaft

Unterm Heutigen hat die 12. Verlooſung des Priori-
tätsAnlehens vom Jahre 1860, ſowie die 5. Verlooſung

des PrioritätsAnlehens von 1866 ſtattgefunden und kann
das Verzeichniß der gezogenen Nummern, deren Verzinſung

am 1. Juli l. J. aufhört, ſowie der Reſtanten aus frühe-
ren Verlooſungen bei unſerer Hauptkaſſe und der Effektenver-
waltung in Mainz bei der Bank für Handel und Jnduſtrie in
Darmſtadt und Berlin und deren Filiale in Frankfurt, bei den Herren
Cohn, Bürgers u. Cie. und Anhalt u. Wagener in Berlin,
Oppenheim u. Schweitzer in Breslau, Oppenheim jr. u. Cie.,
ſowie dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein in Cöln, Lotz,
Bethcke u. Cie. in Caſſel, den Herren Frege u. Cie. in Hamburg,
Meyer u. Cie. in Leipzig, Albert, Kuntze u. Cie. in Dresden,
Merck, Chriſtian u. Cie. in München, Köſter u. Cie. in Mann
heim und Heidelberg, Pflaum u. Cie. in Stuttgart, Zeiſing,
Arnhold, Heinrich u. Cie. in Halle a/S. eingeſehen werden, wo
ſelbſt auch die gezogenen Nummern eingelöſt werden können.

Mainz, den 30. März 1874.
Der Verwaltungsrath.

HausVerkauf. Ein Oekonomieinſpector, 29 Jahr
Ein in einem großen Dorfe ge alt, im Beſitz der beſten Zeugniſſe,

legenes neues maſſires Haus mit der ſchon mehrere Jahre ſelbſtſtän-
Hof und Stallung und einem großen dig gewirthſchaftet hat, ſucht zu

welches ſich für einen Johannis anderweite ſelbſtſtändige
Offerten beliebe man

der ſogar gewünſcht wird, iſt ſehr unter H. 359 d. an Haasen-PreiSwerey zu verkaufen. Das Näh. Stein C Vogler in Gotha
erth. der Agent Th. Henze in zu ſenden.
Bls t vei bein Ein nicht zu junges, gebildetes

und im Kochen erfahrenes Mädchen
wird zur Unterſtützung in der häus
lichen Wirthſchaft für eine alleinſte
hende alte Dame geſucht. Antritt
zum 1. Mai c. Adreſſen und e
niſſe an B. Wartze in Volk-
ſtedt bei Eisleben.

Feldhüter-Geſuch.
Der Poſten eines Feldhüters iſt

zum 1. Mai oder ſpäter zu be-
ſetzen. Meldungen durch die An-
noncen- Expedition von Haasen-
stein C Vogler in Mag-
deburg unter H. 51081.

Eine Waſſermühle mit 5 Gän-
gen (Graupen u. Schneidemühle)
mit ſtarker aushaltender Waſſer-

für 18,500 zu verkau-
Offerten beliebe man bei Ed.

Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein z Weiter Verwalter,
mit guten Zeugnissen versehen,
findet sofort Anstellung auf dem
Rittergut Schnaditz bei büben.

W. Schroth.



B. evC h BI on Stohmasser mlammpen, Wandlampen, ron denI XIIXunverändert fort.

FHanlaznpem,
anderen Fabriken, als: Täschlammpen, Hänge

billigsten bis zu sehr feinen in schöner Auswahbl; auch führen

W e e n e Ha n nFIantel e Riedel in Leipzig, Markt, Ecke der Petersstrasse, unterm Café national.

Fortſetzung
der Cigarren Anction Freitag den 10. u. Sonn-
abend den II. dſs. Mts. gr. Nittergaſſe Nr. 9 (Ro-
senbanum). W. Elste, Auct.-Comm.

Grösstes Lager in Reitsatteln, Zänmen,Chabraquen, I und 28p. Geschirren, Reit- m.
Fahrpeitschen, Decken, Halftern u. s. w. empfiehlt

F. M öponke,
Hof-Sattel- und Geschirrmacher Sr. M. d. Königs von Sachsen.
Leipzig, Rossplatz 13, in der Nähe des Höt el de Hauffe.

Nächſten Sonntag früh, den
12. d. M., trifft ein großer Trans-

Sport der beſten Ardennischen
Pferde bei mir ein.

e Wallhauſen.nen St.De Den 11. u. 12. d. Mts. ſtelle ich
u einen Transport der beſten 4- und
M ödijährigen Ardenner“ zum Ver-

auf. C. Vngefroren,Eisleben.
e e e e n Se e eeeeeeeeaece ePſferdeschoner.

Vehrmann'ſcher elaſtiſcher (Patent-) Zug-Apparat.
Bedeutende Conſervirung und erleichterte

Zugthätigkeit der Pferde.
Jch offerire dieſen Apparat unter der Verpflichtung einer zwei-

J jährigen Garantie für die Haltbarkeit bei 100 Centner Belaſtung
zum Preiſe von 20 Reich smark per 1 Paar.

Gefällige Beſtellungen ausſchließlich erbeten an HerrnA. Schwanck, Berlin S., 56. Oranienſtraße 56.

C. L. Vehrmann, Potsdam
günſtigen Bedingungen in allen Orten geſucht. e
A. Schwanck, Berlin S. Orankfenſtr. 56.r ca
Commisstelle- Geswoh. Butter u. Käse fabrik

Ein junger Mann ſucht per 1. gr. Märkerſtraße 23.
Mai c. Engagement in einem Co Alten bayer. Limburger und
lonialwaaren Geſchäft. Derſelbe bayer. Sahnenkäſe verkauft von
hat den Curſus im Schreiben, heute ab à U 4
Rechnen, einfache und doppelte
Buchführung durch gemacht. Beſte dung feinſter Harzkäſe eingetrof-
Referenzen ſtehen zur Seite. f- fen bei Gabriel Sailer,
ferten unter H. 5353 b. befördert gr. Märkerſtraße 23.
die Annoncen Expedition von

2000 IHammelHaasenstein Voglerin Halle a S

v W rvrauerei, die neu ange größten Mecklenburgiſchen Kamm-legt und ſehr gut eingefahrt wollſchlages, hat zu verkaufen nach
iſt, wird zu baldigſtem Ein der Schur der Gutsbeſitzer Wan-

tiger delow' auf Lehſten bei Sta-tritt ein ſtiller oder thätiger venhagen. H. o1621.

S S. Scahtpumnpen
der eine Capital- Für ein Braunkohlenwerk werden

inlage von 20 30,000 zur baldigſten Lieferung Schachts-
Ahlr. bewirken kann. pumpen neu oder gebraucht

Gefl. Offerten sub V. zu kaufen geſucht.
7153 befördert Rudolf Teufe ca. 120 Fuß, Waſſerquan
Mosse in Berlin W. tum um 45 Cubikfuß pr Minute,

t d Durchmeſſer der Pumpen 11 bisEin Sohn rechtlicher Eltern 12 See ſten a
kann als r eintre- Scheer E Petzold,ten in der Buchhandlung von J Rerlin auſſéeſtraße 98J. M. Reichardt Ghanſſceſtraßeerbeten.

in Halle aS.

Für eine Dampf-Bier-

Eine geſunde Amme, die ſchon
einige Monate genährt hat, wirdEiu faſt neuer zweiſpänniger geſucht durch

Leiterwagen ſteht billig zu ver Frau Hebamme Steinbach
kaufen gr. Klausſtraße Nr. 22. in Merſeburg.

J finden.

J fälligſt ertheilen
Bertram,
J Waiſenhauſes in Halle; in Dres-

den: Herr Paſt. D. Claus und
alles Nähere durch die Unterzeich-

nete ſelbſt.

Malwine verw. Paſt. Klien,
Thätige Wiederverkänfer mit guten NReferenzen unter i

Soeben wieder friſche Sen-

Zur Uebernahme des Hauſes nebſt

Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von Freibetten für arme
Kranke wird Ende April ſtattfinden, und bitten wir Alle, die uns
Gaben für denſelben zukommen laſſen wollen, dieſe bis zum 24. April
an Frau Buchhändler Mühlmann, Barfüßerſtr. 14 oder an Fräul.
von Kaltenborn, gr. Wallſtr. 4b freundlichſt abzugeben wo auch
Geldbeiträge jeder Zeit entgegengenommen werden. Der Verein
hat im verfloſſenen Jahre 22, zum Theil ſehr ſchwer erkrankte Arme,
dem Diakoniſſenhauſe zur Pflege übergeben und ſind dieſe zuſammen
1008 Pflegetage durch den Verein erhalten worden. Die meiſten
der Kranken konnten als geheilt zu ihrem Berufe und zu ihren Fami-
lien zurückkehren. Der Zudrang zu den Freibetten iſt ein großer,
und bitten wir deshalb dringend um die Beihülfe aller derer, die ſich
gern der armen Kranken annehmen. Der Vorſtand.

Bezugnehmend auf meine Annonce vom 27. v. M. habe ich mi
heutigem Tage die Restauration zum Vürstenthal“
übernommen.

Jch empfehle dieſelbe einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum zur fleißigen Benutzung, und werde mich beſtreben durch
aufmerkſame Bedienung und vorzüglich guten Speiſen u. Getränken
die Zufriedenheit meiner geehrten Gäſte zu erwerben.

Vom 15. d. M. ab werde ich den wie ſchon früher eingeführten
Mittagstiſch fortſetzen, wozu mir baldige Anmeldungen recht er-
wünſcht ſein ſollten. Hochachtungsvoll

O. Peter.

Einen Colporteur ſucht
bei hohem Lohne die Buch-
handlung von

J. M. Reichardt
in Halle a/S.

Von heute ab iſt meine
Wohnung Luckengasse
14, Eingang von der So-
phienſtraße, dem Gymna-
ſium ſchräg über.
Halle den 1. April 1874.

O. ander jun..
Ziegel- u. Schieferdeckermſtr.

2, 3 u. 4000 hat auszuleihen
Kuckenburg ki. Sandberg 16.

Leere Champagner Körbe
werden ſtets gekauft

Hahlesche Mineralwasserktabrik,

Friſchen Kalk, à Wospl..
18 zu 7

Stumsdorf. Röpert.

Familienpenſionat.
Jn meinem Familienpenſionat

können, von Oſtern an wieder
einige junge Mädchen Aufnahme

Auskunft über mich werden ge-
Herr Jnſpector

Buchhandlung des e
di

Herr Archidiaconus Riedel. Sonſt

Dresden, Markgrafenſtraße 41.

geb. Exner.
Die Kaiserl. und Königl.

Hof-Ohocoladen-Fabri
von Gebrüder Stollwereck

in Cöln übergab den Verkauf.
ihrer vorzüglichen Fabrikate
in Halle den Herren

C. F. Bäntsch,C. H. Wiebach,
C. Eug ling und

Condit. Fankmar EnKe. T JVargen, Drosohken etc.

wegen Aufgabe des Ge-Hypothek. ſchäftes, Berlin, Karlsſtr.
Auf ein hieſiges, ſehr gut renti- Nr. A2. Fr. Veit.

rendes Grundſtück werden zum
I. October 4300 alsalleinige, oder 2000 als
zweite Hypothek von einem
pünktlichen Zinſenzahler geſucht.

Gefällige Adreſſen sub R.
100 werden durch die Annon-
cen- Expedition von Rudolf
Mosse, Malle a/S. erbeten.

Ein flottes, gangbares

Meterial-Cogehaſt,

in einer Stadt Anhalts, an der
Elbe, iſt Umſtände halber ſehr
preiswerth ſofort zu verkaufen.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am S. d. M. entſchlief ſanft nach
kurzem, aber ſchweren Leiden mein
geliebter Gatte, unſer guter unver-
geßlicher Vater, Schwieger und
Großvater, der Sattlermeiſter
Gottfried Meißner zu Brach-
ſtedt im 69. Lebenszjahre.

Dieſe Trauernachricht zeigen allen
ſeinen Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtilles Beileid an
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr verschied

Geſchäft (daſſelbe paßt gut für nach kurzer Krankheit unser immig
junge Anfänger) ſind eirca 1500 geliebter Vater und Schwiegerva-

erforderlich. Gefl. Offerten ter, der Thierarz- Theodor
bez. H. C. 51083 befördert Krause.
die Annoncen Expedition Fekartsberga u. Dresden,
von Haasenstein Vog- den 6. April 1874.ler in Magdeburg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.

e

Die trauernden Hinterbliebenen- T
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Zweite Veilage zu 83 der Halliſchen
e

Halle, Freitag
Frankreich.

Paris, d. 6. April. Wie man aus dem officiellen Blatt erſieht,
hat Broglie dem Bilderverkauf jetzt officiell den Krieg erklärt. Die
Kriegserklärung lautet: „Jn der Abſicht, die Anwendung des Art. 32
des Decrets (über die Preſſe) von 1852 zu erleichtern, werden die
Drucker und Photographen aufgefordert, die Kupferſtiche, Lithographien,
Karten, Pläne, Photographien, mit Einem Worte, alle Abdrücke,
die aus ihren Werkſtätten hervorgehen, vor ihrem definitiven Druck in
Paris der Billigung des Miniſters des Jnnern und in der Provinz
den Präfecten zu unterbreiten. Kein Exemplar dieſer Abdrücke darf
verkauft werden, bevor es nicht von dem Drucker oder dem Photographen
vermittelſt eines Stempels mit dem Buchſtaben P. S. (ponr visa) ver-
ſehen iſt, welche andeuten daß die Verwaltungsformalitäten erfüllt
worden ſind. Das Fehlen dieſer Buchſtaben wird als eine Verletzung
des Art. 22 des Decrets vom 17. Februar 1852 betrachtet werden.“
Jn das Preßdecret von 1852 wurde obige Beſtimmung aufgenommen,
weil man in den erſten Zeiten des Kaiſerreichs Alles niederhalten wollte.
Die Beſtimmungen des Decrets wurden aber nicht lange beobachtet,
und ſeit v. len Jahren waren nur noch die illuſtrirten Zeitungen und
Witzblätter genöthigt ihre Bilder und Zeichnungen der Verwaltung
vorzulegen. Broglie bringt die Beſtimmungen wieder in Anwendung,
weil die Geiſtlichkeit täglich in ihn dringt, aus dem Handel alle Bilder
und Photographieen zu entfernen, die das ſind, was der Clerus für
nicht anſtändig hält und, da der Vice- Miniſterpräſident ſeit ſeiner
Unterwerfung unter den Syllabus derſelben zu Gefallen leben muß, ſo
brachte er Beſtimmungen in Anwendung, die bereits unter dem Kaiſer
reich in Verfall gerathen waren. Von welchen Geſinnungen die Regie-
rung, inſofern es den Bilderhandel, der ſich ganz in ihren Händen
befindet, und den Buchhandel betrifft, den ihr das neue Geſetz gegen
die Buchhändler überliefern ſoll, ſo giebt darüber heute der orleaniſtiſche
„Soleil“ Aufſchluß. Derſelbe beſpricht die Maßregel Broglie's, welche
dem Roman Croisade noire den Colportage-Stempel entzieht, der ihm
von den Miniſtern des Kaiſerreichs bewilligt worden war. Der „Soleil“
findet es vollſtändig natürlich, daß der Miniſter dieſen gottloſen Roman
verboten habe. Die kaiſerlichen Miniſter hatten demſelben den Colportage-
Stempel bewilligen können, da in ihrem Kampf gegen das Papſtthum
die gottloſen Romane nützliche Bundesgenoſſen für ſie geweſen ſeien.
Herr de Broglie habe aber nicht die nämlichen Geſinnungen, und er
könne nicht dulden, daß man anti-religiöſe Propaganda trei be

Paris, d. 7. April. Daß der Kirchenbeſuch in der Oſterzeit bei
einem großen Theile der vornehmen Pariſer auf Befehl der Regierung
oder im dunklen Gefühl der Rache alſo aus politiſchen Abſichten er
folgte, lehrt ein Blick in die ultramontanen Organe, die ſeitenlangen
Kundgebungsartikel bringen und aus jenem Beſuch eine Menge ſehr
merkwürdiger problematiſcher Schlüſſe für die kämpfende Kirche ziehen.
Allerdings iſt es jetzt hohe Zeit, denn in einem der hochadligen Paläſte
des Faubourg St. Germain haben ſo eben die Sitzungen der General-
Verſammlung der katholiſchen Vereine begonnen, welche die Frömmig-
keit zu demagogiſchen Zwecken ausbeuten. Die liberalen Blätter be-
ſchäftigen ſich mit dem deutſchen Conflict und hoffen, die von Lasker
geleitete Schar werde feſt an dem „heiligen und unveräußerlichen Rechte
des Reichstages feſthalten“. Dieſe „heilige Schar iſt bei den Franzo-
ſen jetzt ſo im Steigen, wie die „fromme“ des Centrums. Das ärgſte
Fratzenbild von der Sachlage bringt Siecle zu Markt: Ein frommer
Fortſchrittsmann erzählt den Franzoſen: „Der Reichstag iſt nur noch
eine Kammer zum Einregiſtriren der kaiſerlichen und königlichen Be
ſchlüſſe, und nicht eine Repräſentativgewalt, wie er es in freien Län
dern iſt. Nicht der Conſtitutionalismus herrſcht, ſondern das, was
die Deutſchen ſelber Scheinconſtitutionalismus nennen. Dies erklärt
den vollſtändigen Mangel an Jntereſſe am parlamentariſchen Kampfe,
deren Ausgang ſtets im voraus bekannt iſt. Jm entſcheidenden Augen
blick erſcheint Bismarck auf der Tribüne und ſteckt das Votum ein.
Freunde und Feinde des Reiches ſind nichts als Figuren einer parla-
mentariſchen Komödie, deren Fäden der Kanzler in Händen hat. Da
her die Erkaltung der Einen und der Ekel der Anderen am parlamen-
tariſchen Leben, daher der mit jedem Jahre zunehmende Mangel an
Candidaten und die fortwährend ſteigende Anzahl der austretenden Depu

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
den 10. April 1874.
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Bildung der Amtsbezirke, ſowie die Beſtellung der Amtsvorſteher und
Stellvertreter im Saalkreiſe iſt in nachſtehender Art erfolgt:

J. Amtsbezirk Beeſenlaublingen. Beſtandtheil Gemeinde Beeſen-
laublingen, Domaine Neubeeſen, Gemeinde Muerene, Rittergut Poeplitz, Gemein-
den Cuſtreng, Beeſedau, Unterpeißen, mit Einſchluß der von vorſtehenden Ort-
ſchaften umſchloſſenen Grundſtucke; 2) Amtsvorſteher: Erbtruchſeß im Herzogthum
Magdeburg und Kammerherr von Kroſigk auf Poplitz; 3) Stellvertreter Ober
ammtmann Dietze zu Neubeeſen.

II. Amtsbezirk Trebnitz. 1) Beſtandtheile: Gemeinden Trebnitz mit Möte-
witz, Trebitz b. C., Bebitz, Lebendorf, Löbnitz a. L., mit Einſchluß der von vor-
ſtehenden Ortſchaften umſchloſſenen Grundſtucke; 2) Amtsvorſteher: Hauptmann
r g zu Trebnitz; 3) Stellvertreter: Gutsbeſitzer Wilhelm Ernſt zu

rebitz b. C.
11I. Amtsbezirk Domnitz. 1) Beſtandtheile: Gemeinden Domnitz, Dalena,

Schlettau, Dornitz, Kirchedlau, n r. r Golbitz, Garſena,
mit Einſchluß der von vorſtehenden Ortſchaften umſchloſſenen Grundſtucke; 2) Amts-
vorſteher: Gutsbeſitzer Gneiſt zu Domnitz; 3) Stellvertreter Gutsbeſitzer J a
nicke zu Dalena.

IV. Amtsbezirk Rothenburg. Beſtandtheile: Gemeinde Rothenburg,
Domaine Rothenburg, Gemeinden Doöſſel, Dobis, Neutz, Deutleben, mit Einſchluß
der von vorſtehenden Ortſchaften umſchloſſenen Grundſtucke; 2) Amtsvorſteher:
Domainenpachter Lieutenant Meyer zu Rothenburg; 3) Stellvertreter: Gutsbe-
ſitzer Herzog zu Neutz.

V. Amtsbezirk Domaine Wettin. Beſtandtheil:
2) Amtsvorſteher: Amtsrath Friedrich Meyer zu Wettin.

VI. Amtsbezirk Nauendorf. 1) Beſtandtheile: Gemeinde Kroſigk, Ritter-
gut Kroſigk, Gemeinden Kaltenmark, Wieskau, Prieſter, Pauendorf, Merbitz,
Rittergut Merbitz, mit Einſchluß der von vorſtehenden Ortſchaften umſchloſſenen
Grundſtucke; 2) Amtsvorſteher: Ritterguts Beſitzer und Kreis Deputirter
Neubauer zu Kroſigk; 3) Stellvertreter e Kohlbach zu Nauendorf.

VII. Amtsbezirk Petersberg. 1) Beſtandtheile: Gemeinde Petersberg, das
zur Oberfoörſterei Zockeritz gehörige Bergholz und Mittelholz, Gemeinden Trebitz
a. P., Frößnitz, Weſtewitz, Wallwitz, Dachritz mit Merkewitz, Nehlitz, Teicha, Löb-
nitz a. G., Lehndorf, Groitzſch, Sennewitz, Gutenberg, Rittergut Gutenberg, mit
Einſchluß der von vorſtehenden Ortſchaften umſchloſſenen Grundſtucke; 2) Amts
vorſteher: Rittergutsbeſitzer Böck zu Gutenberg; 3) Stellvertreter: Gutsbeſitzer
und Schulze Hädicke zu Sennewitz.

VII. Amtsbezirk Brach witz. Beſtandtheile Gemeinden Sylbitz, Lette-
witz, Goörbitz, Rittergut Mucheln, Gemeinden Dooblitz, Gimritz b. W., Raunitz,
Brachwitz, Domaine Brachwitz, Gemeinden Friedrichsſchwerz, Morl, Moöderau,
Beiderſee, mit Einſchluß der von vorſtehenden Ortſchaften umſchloſſenen Grundſtücke
2) Amtsvorſteher: Domainenpachter Wentzel zu Brachwitz; 3) Stellvertreter:
Gutsbeſitzer Schlade bach zu Beiderſee.

IX. Amtsbezirk Lettin. Beſtandtheile: Gemeinde Lettin, Domaine
Lettin, Gemeinden Dölau, Schierzig, Lieskau, mit Einſchluß der von vorſtehenden
Ortſchaften umſchloſſenen Grundſtucke; 2) Amtsvorſteher: Jnſpector Ziervogel
zu Lettin; 3) Stellvertreter: Gutsbeſitzer Ehlers zu Schierpzig.

X. r Dölauer Haide. 1) Beſtandtheil: die e Oberforſterei
Schkeuditz gehörige Dölauer Haide; 2) Amtsvorſteher: Revierförſter Carl Aug.
Wagner in der Forſterei Habichtfang.

XI. Amtsbezirk Nietleben. 1) Beſtandtheile: Gemeinde Nietleben, Do-
maine Granau, Gemeinde Zſcherben, Gut Gimritz b. H., Gemeinde Crollwitz, mit
Einſchluß der von vorſtehenden Ortſchaften umſchloſſenen Grundſtucke; 2) Amts-
vorſteher: Gutsbeſitzer Bartels zu Gimritz b. H.; 2) Stellvertreter Fabrikdi-
rigent Otte zu Crollwitz.

xII. Amtsbezirk Giebichenſtein., Beſtandtheil: Gemeinde Giebicheu-
ſtein mit Cinſchluß der von dem Bezirke derſelben umſchloſſenen Grundſtücke
2) Amtsoorſteher: Schulze Carl Stridde zu Giebichenſtein; 3) Stellvertreter
der den Schulzen in Behinderungsfallen vertretende Schoöppe daſ.

XIII. Amtsbezirk Trotha. 1) Beſtandtheile: Gemeinden Trotha, Seeben,
der zur Oberfoörſterei Schkeuditz gehörige Trothaer Werder, mit Einſchluß der
von vorſtehenden Ortſchaften umſchloſſenen Grundſtucke; 2) Amtsvorſteher:
die hber Wilhelm Nagel zu Trotha; 3) Stellvertreter: Holzhaändler Alte

aſelbſt.
XV. Amtsbezirk Brachſtedt. 1) Beſtandtheile Gemeinde Brachſtedt, Ritter-

ut Brachſtedt, Gemeinden Hohen, Wurp, Eismannsdorf, Orvin, Freiheit Orvpin,
Jnwenden, Harsdorf, Pranitz, die zur Oberforſterei Zockeritz gehörige Abatiſſing,
mit Einſchluß der von vorſtehenden Orten umſchloſſenen Grundſtucke; 2) Amts-
vorſteher: Oeconom Ph. Maquet zu Brachſtedt; 3) Stellvertreter: Gutspächter
Knoche zu Eismannsdorf.

XV. Amtsbezirk Niemberg. Beſtandtheile Gemeinde Hohenthurm,
Rittergut Hohenthurm, Gemeinden Roſenfeld, Plößnitz, Niemberg, Rittergut
Niemberg, Gemeinde Dammendorf, Rittergut Dammendorf, Gemeinden Schwerz,
Svickendorf, mit Einſchluß der von vorſtehenden Ortſchaften umſchloſſenen Grund-
ſtucke; 2) Amtsvorſteher: Rittergutspachter Sach ſe zu Hohenthurm; 3) Stell
vertreter: Gutsbeſitzer Brandt zu Schwerz

XV. Amtsbezirk Mötz lich. Beſtandtheile: Gemeinden Motzlich, Tornau,
Untermaſchwitz, Obermaſchwitz, Braſchwitz, Zöberitz, Peißen, Rabatz, Gut Stichels-
dorf, mit Einſchluß der von vorſtehenden Ortſchaften umſchloſſenen Grundſtücke
2) Amtsvorſteher: Gutsbeſitzer Reinicke zu Rabatz; 3) Stellvertreter: Gutsbe-
ſitzer und Schulze Reuter zu Tornau.

XVII. Amtsbezirk Reideburg. Beſtandtheile: Gemeinde Reideburg mit
Sagisdorf und Crondorf, Ritterguter d vnest Sagisdorf, Gemeinden Schoönne-
witz, Buſchdorf, Burg b. R., Capellenende, Diemitz, Rittergut Freiimfelde, mit

Domaine Wettin;

tirten. Wenn die Franzoſen ſolche Entſtellungen deutſcher Reichs
tagsverhältniſſe leſen, ſo müſſen ihnen freilich die Sonnemann und
Johann Jacobi (wir nennen ſie, weil ſie in den franzöſiſchen Blättern
als die echten conſtitionellen Patrioten figuriren) als große Deutſche
erſcheinen.

Aus der Provinz Sachſen.
Unter Bezugnahme der bereits erwähnten Bekanntmachung des

Oberpräſidenten unſerer Provinz über die Bildung der Amtsbe-
zirke in den Kreiſen Mansfelder Seekreis, Saalkreis,
Schweinitz und Naumburg macht der Präſident der Königl. Re-
gierung in Merſeburg in der neueſten Nummer des Amtsblattes die
Behörden und Eingeſeſſenen darauf aufmerkſam, „daß am 11. d. M.
die Verwaltung der örtlichen Polizei und der ſämmtlichen übrigen den
Amtsvorſtehern überwieſenen öffentlichen Angelegenheiten in den ge-
nannten Kreiſen auf die ernannten Amtsvorſteher übergeht und mit
eben dieſem Tage die rückſichtlich der örtlichen Polizei bisher beſtande-
nen Vorſchriften außer Kraft treten..“ Die Zuſammenſetzung und

Einſchluß der von vorſtehenden Ortſchaften umſchloſſenen Grundſtucke; 2) Amts-
vorſteher: Oberamtmann Ruſche zu Reideburg; 3) Stellvertreter: Gutsbeſitzer
und Schulze Lauch zu Schönnewitz.

XVIII. Amtsbezirk Os munde. Beſtandtheile: Gemeinden Osmuünde,
Benndorf, Bennewitz, Gottenz, Schwoitſch, Gröbers, Großkugel, mit Einſchluß der
von vorſtehenden Ortſchaften umſchloſſenen Grundſtucke; 2) Amtsvorſteher: Guts-
beſitzer Ferdingad Knauer zu Schwoitſch; 3) Stellvertreter: Gutsbeſitzer und
Schulze Schönbrodt 3 Osmunde;

XiX. Amtsbezirk Dieskau. 1) Beſtandtheile: Gemeinde Dieskau, Ritter-
gut Dieskau, Gemeinden Bruckdorf, Canena, Zwintſchöna, Kleinkugel, Lochau,
Weſenitz, Pritſchoöna, mit Einſchluß der von vorſtehenden Ortſchaften um
ſchloſſenen Grundſtucke; 2) Amtsvorſteher: Ritterguts Beſitzer Referendar
a. D. r Ware zu Dieskau; 3) Stellvertreter: Rittergutsbeſitzer Zim mer-
mann zu Lochau.XX. Amtsbezirk Döllnitz. 1) Beſtandtheile: Gemeinden Döllnitz, Radewell,
Oſendorf, Burg i. A., Forſtparzellen der Oberfoörſterei Schkeuditz, mit Eipſchluß
der von vorſtehenden Ortſchaften umſchloſſenen Grundſtucke; 2) Amtsvorſteher:
Muühlenbeſitzer Friedrich Eberius zu Döoöllnitz; 3) Stellvertreter: Gutsbeſitzer
und Schulze Lindner zu Radewell.

XXI. Amtsbezirk Beeſen a. E. Beſtandtheile: Gemeinde Beeſen a. E.,
Rittergut Beeſen a. E., Gemeinden Planena, Ammendorf, Wöormlitz, Bollberg,
die Forſtparzelle der Oberförſterei Schkeuditz Rabeninſel, mit Einſchluß der von
vorſtehenden Ortſchaften umſchloſſenen Grundſtucke; 2) Amtsvorſteher: Ritter-



zutsbeſitzer Rudloff zu Wörmlitz; 3) Stellvertreter: Muhlenbeſitzer Hilde-
drandt zu Böllberg.

Wilhelm von Kanulbach,
Director der Maleracademie in Muünchen, iſt, wie der Teleg aph meldet, am
7. d. M. um Uhr in Muünchen an der Cholera geſtorben. Als der Sohn eines
geſchickten Kupferſtechers am 15. October 1805 zu Arolſen im Furſtenthum Waldeck
h wurde er von demſelben fruhzeitig für die Malerei beſtimmt obwohl er

r dieſe Kunſt nicht jene naturliche Leidenſchaft fuühlte, welche das Genie zuweilen
ſchon in der fruheſten Jugend erkennen läßt. Er lernte unter Anleitung ſeines
Vaters zeichnen, doch war ſeine Erziehurg bei der pecuniär druckenden Lage, in
welcher in Folge verfehlter Speculgtionen ſich ſeine Familie befand, keineswegs
eine glänzende. Erſt nachdem s möglich gemacht worden war, ihn auf die Ma er
academie in Duſſeldorf zu ſenden, entwickelte ſich ſein Talent. Er wurde ein
gelehriger Schuler des großen Meiſters Cornelius, deſſen ſtrenge Principien er
bald ſich aneignete. Aus dieſer erſten Periode ſeiner Mal rthatigkeit datirt das
Gemälde „Mannaſammeln in der Wuſte.“ 1827 ging er nach Muünchen, wo er

Hr. Poſt Seeretär
Hr. Dr. phil. C. Muüller
Hr. Oekon. Wachtel a.

Hr. Baron v. Rummel m.
Hr. Paſtor Sternberg m. Frau a. Falkenberg b/Maſſow

(Pommern). Die Hrrn. Kaufl. Maul a. Zerbſt, Hennig a. Berlin, v. Ochs

Ruſſiſcher Hof. Hr. Techniker Ermeling a. Dresden.
Weber a. Löſt. Hr. Gärtnereibeſ. Spiegel a. Gera.
a. Dresden. Hr. Landw. Katzenſtrich a. Rothenburg.
Rudolſtadt. Hr. Lehrer Wehrmann a. Eiſenach.
Frau a. Curland.

a. Hamburg.
Preußiſcher Hof.

a. Rothenburg.
Stendal.

Die Hrrn. Pfarrer Leidenroth, Gutsbeſ. Hanert u. Kunzler
Die Hrrn. Kaufl. Mimter m. Frau a. Nordhauſen Abel a.

Halliſcher Cages-Kalender. So
Freitag den 10. Arril-

Kirchliche Anzeigen.
U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Diaconus Pfanne.

u Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.ſich an den Fresken in den Arkaden des Hofgartens, an den Deckengemaärden des Städtiſche Leihhaus: Exxcditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm.
Odeon und an der Ausſchmuckung des Palaſtes des Herzogs Max betheiligte. Bei
den in Muünchen ausgefuhrten Gemälden, von denen „Apollo unter den Muſen“
beſonders zu erwähnen iſt, folgte er noch der Schule ſeines Meiſters, trat durch
ſein „Narrenhaus“ zu weichem er in einem Jrrenhaus in Duſſeldor den Stoff
eſammelt hatte, aber ſelbſtſtaändig auf, kehrte in der „Fabel der Pſyche und des
mor“ noch einmal zu dem ſtrengen Style des Cornelius zuruck und begeiſterte

dann ſich erſtriat zu völlig ſelbſtſtändigem Schaffen. Dieſe Umwandlung bekundete 1837

ſeine beruühmte „Hunnenſchlacht“, in welcher die Phantaſie die Geſchichte beherrſchte.
Im folgenden Winter ſchuf er „Reinecke Fuchs“, die „Beduinen-Gruppe“ dann die
„Zerſtörung von Jeruſalem“, welches letztere Gemälde er 1846 vollendete. Jetzt
war ſein Ruf als Kunſtler in ganz Deutſchland begruündet. Er wurde nach Berlin
berufen, um die ſechs großen hiſtoriſchen Gemälde des neuen Muſeums zu malen.
Er begann dieſes großartigſte ſeiner Werke im Fruhjahr 1847, vollendete zuerſt
die „Völkerſcheide beim Babyloniſchen Thurmbau“ und 1860 die ſechſte nnd letzte

Dieſe Werke wurden indieſer Fresken, nämlich „das Zeitalter der Reformation.“
den Sommermonaten unter Kaulbach's Aufſicht vollendet, in den Wintermonaten
kehrte er regeimäßig nach München zurück, um fur die Pinakothek eine Reihe von
Bildern zu ſchaffen, welche eine Geſchichte der Kunſt ſeit der Renaiſſance darſtellen.
Neben dieſen und anderen großen Arbciten, welche mit dem viel angefeindeten
„Peter von Arbues“ ihren Abſchluß fanden, hatte der Kunſtler immer noch Zeit,
eine Menge von Porträts zu ſchaffen, die Klaſſiker zu illuſtriren und Zeichnungen
u entwerfen, die in humoriſtiſcher Weiſe die Thorheiten unſerer Zeit geißelten.
etztere hatten ihm denn auch den Zorn der Ultramontanen eingebracht, die in

ſeinem ſo jahen Ende auch ein Gottesgericht ſehen werden. Deutſchland ver
liert in Kaulbauch jedenfalls einen ſeiner größter Söhne, die Kunſt cinen ihrer

edelſten Junger.

Feier zum Gedächtniß der Pflanzung der Friedenseichen
a auf der kleinen Wieſe.

Auch in dieſem Jahre beabſichtigen Schützen, Turner, Sänger und
die Mitglieder des Barackenvereins eine Erinnerungsfeier unter den
Friedenseichen auf der kleinen Wieſe zu begehen. Deeſe Feier ſoll in
der einfachen und ernſten Weiſe wie bisher am 12. April Vormittags
11 Uhr ſtattfinden und nur in Geſang und kurzer Anſprache beſtehen.
Die Feſttheilnehmer werden gebeten, ſich um 10 Uhr im Garten des
Pfälzer Schießgrabens zu verſammeln. Ganz beſonders erwünſcht wird
auch wieder die Theilnahme der ſtädtiſchen Schuljugend und ihre Lehrer
ſein, und auch für ſie wird im Pfälzer Schießgraben zur Aufſtellung
Raum geboten ſein. Möge dieſer Tag auch in dieſem Jahre wieder
recht Vieler Herzen erheben und in recht Vielen die ſchönen partrio-
tiſchen Gefühle wieder erwecken, die in der unvergeßlichen großen Zeit
uns Alle beſeelten!

Halle, den 8. April 1874. Jm Auftrage
Dr. Otto Ule.

en

Berliner Viehmarkt.
Am 7. d. ſtanden zum Verkauf: 1987 St. Hornvieh, 3906 St. Schweine,

1053 St. Kälber, 5029 St. Hammel. Der Auftrieb war heute wie ſtets nach
e durchweg ſchwächer als gewohnlich. Bei Hornvieh entwickelte ſich das
eſchaäft zu Anfang recht lebhaft, da die Exrorteure ſich des geringeren Auftriebes

halber ſchnell verſehen wollten als ſich indeß der lokale Begehr, der nach dem
Feſte immer uachlaßt, als ſehr gering herausſtellte, trat eine kleine Mattigkeit ein
und konnten ſich die Preiſe gegen die Vorwoche nur wenig heben; es wurde be-
zahlt: fur 1. Waare bis 20 Thlr. fur 2. 16-17 Thlr. für 3. 12--15 Thlr.
per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Der Preis fur Schweine beſſerte ſich, trotzdem
der Auftrieb bedeutend geringer war als vor acht Tagen, um Nichts die Reſtau-
rateure haben noch Vorrath vom Feſte und auf den Wochenmarkten wird dieſes
Fleiſch jetzt wenig begehrt; es verblieb bei ca. 18 Thlr. per 100 Pfd. Schlacht-
i Der Auftrieb von Kälbern war ein wenig ſtark; die Waare wurde lang-
am geraääumt und erzielte nur gute Mittelpreiſe. Das Geſchäft bei den Hammein

blieb matt und war fur Schlachtwaare nicht mehr als ca. 8 Thlr. per 45 Pfd. zu
erreichen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. April.

Kronprinz. Se. Excel. General Graf v. Wartensleben, Hr. v. Jagow u. Frau
v. Buttlar m. Fam. u. Bed. a. Berlin. Hr. Bauunternehmer Nitſche a.

Hr. Hauptmann a. D. v. Schutte a. Hannover. Hr.
abrik. Korn a. Dortmund. Hr. Landw. Hornemann a. Breslau. Hr. pract.

Arzt Dr. Krüügel a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Baſſe u. Ludicke a. Berlin,
Krauſe a. Eupen, Steußing v. Ludwigsburg, Dittmar a. Nordhauſen, Reiche
a. Hanau, Haferburg a. M.-Gladbach.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Bergingenieur B. v. Steycen u. C. Arnack a.
Schweden. Die Hrrn. Academielehrer r. W. Hampe u. Bauinſpector
Dr. Langsdorff a. Clausthal. Hr. Oberſtabsarzt a. D. Hoffmann a. Dresden.
Hr. Oberſtlieut. Jſener m. Frau a. Arnſtadt. Frau Forberg m. Fam. a. Wer-
nigerode. Die Hrrn. Fabrik. Keng a. Brätusheim Sachſenberg a. Roßlau.
Die Hrru. Kaufl. Raoul Dupant a. Cagnac, Saſtner a. Bielefeld, Cyprian a.
Dresden, G. Figuhr a. Zerbſt, A. Born a. Elberfeld Blaſchke a. Böhmen,
Kirchhoff a. Bremen, A. W. Scheithauer a. Eiſenach.

Golduer Ring. Hr. Rent. Danker a. Dreileben. Die Hrrn. Kaufl. Ernſt a.
Leipzig, Bote a. Braunſchweig Hildebrandt a. Erfurt Weſcher a. Berlin,
Geißler a. Dresden, Richter a. Breslau, Seebold a. Muünchen Kruger a.
Zenzis, Armſtrang a. Hamburg, Kaufmann a. Frankfurt a M., Kuhenemann a.

remen.
Goldene Knugel. Hr. Rent. Ruderſtadt m. Fam. a. Wiesbaden. Die Hrru.

Cand. phil. Borchardt a. Berlin Wiglitzky a. Boskowitz. Hr. Cunid, r.
Leewicki a. Boleen. Hr. Baumeiſter Huber a. Zeitz. Hr. Landw. Henze a.

ihnſtedt. Die Hrrn. Architect Zielfeld u. pract. Arzt r. Benningkamy a.
ernigerode. Die Hrrn. Kaufl. Böhnig u. Zeisberg a. Wernigerode, Forſter

a. Frankfurt a M., Reiche u. Börner a. Berlin Kerſten a. Halle, Bunge m.
We uooy a. Dresden, May a. Schraplau.e lke

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- U kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar. u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-4 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Hall. BankVerein von Kuliſch, Kämpf Co.: Vm. 10 Generol- Verſammlung
dthe's, im Hotel „„Stadt Hamburg.durch die Jnſpirationen der Dichterwerke Klopſteck's, Goöthe's, Handwerker Bildungsverein: Ab. 8 Barfüßerſtr. 5 Deutſch.

Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 t r große Brauhausg. 9.
Jall. Volks-Liedertafel Ab. 8 10 letzte Probe in den „3 Schwänen“.
tadt-Theater: Ab. 7 „Don Juan oder der ſteinerne Gaſt“, gr. Oper.

Ausſtel ungen. G. rn Sag Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leiyzi
gerſtr. neben d. „goldn. iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoffnet.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrèmiſche Bäder: fur Herren
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

BEisenbahnſahrten. (C Courierzug,
ſonenzug, gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung:

V Berlin 4 U. 20 M. Mrg. (0), 9 U. Vm. (P, mit Anſchluß von
Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 10 M. Vm.), 1 U. 40 M. Nm. tſe s u.50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitte eld nach
Deſſau 7 U. 10 M. Ab.), 8 U. 55 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 30 M. Mrg. (P),
11 U. 33 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (0).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. 8 8 U. 24 M. Vm. (P)
11 U. 45 M. Vm. (8), 2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 40 R. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
4 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 40 M. Nm. (S), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 8 U. Vm. (6), 9 U. 20 M.
Vm. 1 u. 50 M. Nm. (P), 6 U. 50 M. Ab. (P),

Ankunft in Halle: 9 U. 10 M. Vm. 12 U. 56 M. Mitt. (P),5 U. 17 M. Ab. (P), 8 U. 50 M. Ab. (S).Nach Guben (über Cottbus) 5 U. 3 M. Herg. (2, mit Anſchluß von Cott-
bus 10 U. 6 M. Vm. nach Sorau), 1 U. 40 M. Nm. (S), 6 U. Nm. (6),
el p 18 M. Nchts. in Finſterwalde eintrifft und 3 U. 45 M. Mrg.
weiter fährt.
n in Halle: 9 U. Vm. (6), 1 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 44 M.

ſKach Leipzig 5 U. 40 M. Mrg. (6), 7 U. 55 M. Vm. (c), 9 U. 40 M.
Vin. T u. 6 M. Rm. (1), 1 U. 37 Nm. (7), 4 u. 17 M. R.(P), 5 U. 45 M. Nm. (S), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 u. 18 M. Ab. (S), 8 U.
54 M. Ab. (S), 1 U. 15 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 41 M. Vm. (P), 8 U. 13 M. PVm. v
9 U. 15 M. Vm. (8), 11 U. 34 M. Vm. (S), i U. 15 M. Nm. 1 U.
35 M. Nm. (6), 5 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 39 M. Ab. (P), 7 ü. 36 M.
Ab. (6), 9 U. 13 M. Ab. (C), 10 U. 44 M. Ab. (P).

agdeburg 6 U. 52 M. Vm. (P), 8 U. ä8 M. Vm. (85), 1 u.
25 M. Nm. (P), 2 U. Nm. (6), 6 U. 4 M. Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (6),
9 U. 18 M. Ab. (0), 10 U. 54 M. Ab.

Ankunft in Halle: 5 U. 30 M. Mrg. (6), 7 U. 49 M. Vm.
9 U. 30 M. Vm. (P), 1 U. 25 M. Nm. 4 U. 6 M. Nm. (P), 5 U.
51 M. Nm. (P), 7 U. 13 M. Ab. (8), 1 U. 7 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 6 U. Mrg. (P), 7 U. 55 M. Vm. (8), 10 U. 5 M. Vm. (P),
11 U. 41 M. Vm. (8), 1 U. 55 M. Nm (P), 7 U. 50 M. Ab. (7), 10 p.
40 M. Nochts. (S).

Ankunft in Halle: 4 U. 11 M. Mrg. (5), 8 U. 5 M. Vm. (P),
1 U. 15 M. Nm. (P), 5 U. 20 M. Nm. (P) 5 U. 42 M. Nm. (8), 8ü.

z (S, welcher von Leipzig uber Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M.

Personenpoesten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und

2 U. 45 M. Nm. vom Poſthote in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

9. April 1874.
Berliner Fonds- Börſe.

Bergiſch Märkiſche 90 Cöln Meinden 124 Rheiniſche 127,. Oefſterr.
Staatsbahn 186 Lombarden 83 Oeſterr. Creditactien 115 Amerikaner
997/5. Preuß. Conſolidirte 106 Tendenz Schlußfeſtigkeit.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 85/,.. September October 91
Roggen. April Mai 61,.. Mai Juni 60 Juli Auguſt 58 September

Oetober 567
Gerſte loco 53--75.

re e Auguſt Spiritus loco 22 2 April Mai 22 17 Anguſt Septbr. 23 10Rüböl loco 18*/,. April Mai 18/ Septbr. October 207/
Ccoursbericht von Zeisivg, Arnheld, Reinrich Co.

Berlin den 9. April 1874.
Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 90 Berlin-Anhalt. St.-Aet. 144 Breslanu

Schweidn. Freibg. St. Act. 101 Berlin PotsdamMagdeb. St. -Act. 104
Berlin Stettiner St.Act. 151 Cöln Minden St. Act. 124 Mainz Lnd
wigshafen St. Act. 128 Oberſchleſiſche St. -Act. A. C. 160. Rheiniſche
St. -Act. 127 Rechte Oderuferb. St. -Act. 121. MagdeburgHalberſt. Eiſeubahn
St. -Act. 1177 Thüringer Eiſenbahn St. Act. A. 119. Rumaniſche St.
Act. a42. Märkiſch-Poſen St. Act. 43. Lombarden 83,.. Franzoſen 186,.
Oeſterr. EreditAct. 114 Darmſt. Banuk-Act. 141 Centralbank f. Handel
und Jnd. 71 Deutſche Unionbank 75*,. Disconto- Command. -Anth. 142
Dortmunder Union-Act. 52,. König Wilhelm 56.
Tendenz: matt.

8s Schncllzug, P Per

9 U. 55 M. Vm. (P),

Laurahüütten-Aect. 148
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A.
über

die solidarisch gemeinsame 41/2 procentige Prioritäts- Anleihe

Sohweizerisohen Centralbahn Gesellsehaft
und der

Sohweizerischen Nordostbahn- Gesellsehaft.

S S auf
Nom. 30,000,000 Franken z 24,000,000 Mark Deutsche Reichswährung.

Auf Grund der General Versammlungs Beschlüsse der beiden unterzeichneten Eisenbahn Gesellschaſten vom 4. März, 29. April
1870 und 9. April 1872, bezüglich vom 4. März, 30. April 1870 und 9. April 1872 emittiren die letzteren zur Herstellung einer directen
Eisenbahn- Verbindung von Basel einerseits an die St. Golthardbahn bei lImmensee und andererseits nach Zürich und der Ostschweiz,
sowie zur Aufbringung der auf ihre beiderseitigen Antheile fallenden Subvention des Gotthardbahn-Unternehmens eine gemeinsame Priori-
täts- Anleihe von 50 Millionen Franken 40 Millionen Mark Deutsche Reichs-Währung von welchem Betrage gegenwärtig 30 Millionen
Franken 24 Millionen Mark Deutsche Reichs-Währung, bei dem Bankhause I. A. von Rothschild Söhne und der
Filiale der Bank für Handel und Industräe in FranKfurt a. I. der Direction der Disconto
Gesellschaft in Berlin, der Schweizerischen Kreditanstalt in A-räch, der Basler Handelsbank
und dem Basler Bankverein in Basel, und anderen Stellen zur Subscription aufgelegt werden.

Für die Zahlung der Zinsen und die Rüöckzahlung des Kapitals dieser Anleihe sindbeide Eisenbahn Gesellschaften solidarisch verhaftet.
Die Obligationen werden unter dem 1. April 1874 auf den Inhaber in Metallwährung in Schweizer Franken und Deutscher

s Reichs Währung im Verhältniss von 10 Franken zu 8 Mark Deutsche Reichs-Währung in Appoints zu
P) 1000 Franken 800 Mark Deutsche Keichs-Währunvg,

500 Franken 400 Mark Deutsche Reichs-Währung,

ausgefertigt. Srg. Die Obligationen werden mit 4, (vier ein halb) Procent für das Jahr in halbjährlichen lerminen an 1. April und 1. Oetober
jeden Jahres bis zum RKückzahlungs- Termine verzinst.

M. Die Obligationen haben ein Vorrecht auf das Eigenthum beider Gesellschaften vor den bestehenden, sowie vor den etwa später
M. zu emittirenden Gesellschoafls-Actien, treten mit den bisherigen Anleihen beider Gesellschaften in gleiche Rechtsverhältnisse und es dür-
m. ſen in Zukunſt keine Obligationen ausgegeben werden welchen ein Vorrecht vor denen der gegenwärtigen Anleihe eingeräumt wird.
u. Die Rückzahlung erfolgt zum Nennwerthe. Der Rückzahlungstermin ist auf 18 Jahre vom 1. April 1874 ab festgesetzt. Die
z Schweizerische Centralbahn- Gesellschaſt und die Schweizerische Nordostbahn- Gesellschaft sind berechtigt, schon vor Ablauf dieses Ter-

mivnes die Rückzahlung des ganzen Betrages oder von Theiſbeträgen nicht unter 0 Millionen Franken nach vorhergegangener sechsino-
g. natlicher Kündigung zu bewirken, jedoch darf vor Ablauf des zwölften Jahres vom Tage der Ausstellung ab keine Kündigung erfolgen.

Die Auszahlung der Zinsconpons und die Einlösung der Obligationen erfolgt Kkostenfrei für den Empfänger und zwar:
u für die Schweiz bei den Hauptkassen der unterzeichneten beiden Eisenbahn-Gesellschaften in Basel und Zürich,
a für Deutschland in Deutscher Reichs-Währing, 5 Franken 4 Mark Deutsche Reichs-Währung gerechnet,

in Frankfurt a. FI. bei dem Bankhause I. A. von 880thschild Söhne,
e der Pilinle der Bank für Handel und Industrie,

Rerlin bei der Därectäon der DäscontorGesellschaft.
Basel, im April 1874. Zürich im April 1874.
Das Birectorium Die Direction3 der Schweizerischen Centralbahn-Gevellsechaſt, der Schweizerischen Nordostbahn- Gesellschaft.

e Von der solidarisch gemeinsamen Anleihe der Sohweizerischen Centralbahn-Gesellschaft und der Schweizerischen Nordostbahn-Gesell-
h schaft werden hiermit 30,000,000 Franken 24,000,000 Mark Deutsche Reichswährung vom 13. April 1874 ab zur öffentlichen Sub-
e scription auſgelegt und zwar:

in Frankfurt a. I. bei I. A. von Rothschiüld Söhne,F bei der Filiale der Bank für Handel und EIndustrie,Berlin bei der Diärection der Diäsconto-Gesellschaft.
Zürich bei der Schweizerischen Credit- Anstalt

2 BRasel bei der Basler HandelsvanxK,r bei dem Basler Bank-Vereim,Cöln bei Sal. Oppenheim jnun. Cie.Aachen bei der Aachener Disconto-Gesellschaft,
v BDiberfeld bei der Bergisch-Märkischen Ranlk,Hannover bei der Provinzial-Disconto-Gesellschaft,

Halle a, S. bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf G Cie.,
BRraunschweig bei W. S. Nathaläon Nachſolger, Provinzial-Disconto- Gesellschaft

BRBraunschweicgg,
und anderen Stellen unter nachstehenden Bedingungen:

1. Die Subscription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen

am Montag den 13. und Dienstag den 14. April a. C.
während der üblichen Geschäftsstunden, auf Grund des diesem Prospectus beigedruckten Anmeldungs-Formulars, statt.

Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugniss vorbehallen, die Subscription auch schon vor Ablauf jenes Zeitraums
zu schliessen und nach ihrem Ermessen eine Reduction in den Zutheilungen eintreten zu lassen.

2. Der Subscriptionspreis ist für die Schweizer Subscriptionsstellen auf 94 Procent, zahlbar in Franken und für die Sub-
scriptionsstellen an Deutschen Plätzen auf 94 Procent, zahlbar in Thalerwährung, festgesetzt.

Ausser dem Preise hat der Subscribent die Stückzinsen zu 4/, Procent p. a. vom 1. April 1874 bis zum Tage der
Abnahme der Stücke zu vergüten.

Fortsetzung umsteheud,



lässig erachten wird.
4. Die Zutheilung wird so bald wie möglich nach Schluss der Subscription erfolgen.

Bei der Subscription muss eine Cantion von 10 Procent des Nominalbetrages hinterlegt. werden.
Baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subscriptionsstelle als zu.

meldung beträgt, wird die überschiessende Caution unverzüglich zurückgegeben.
G

jedoch verptflichtet:
Ein Drittel der Stücke spätestens bis
Ein Drittel 9 99 59 9)
Ein Drittel

abzunehmen.
gegeben.
nahme gestattet, uud sind solche spätestens bis zum 1.
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Nach vollständiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Caution verrechnet, resp. zurück-
Für zugetheilte Beträge unter 20,000 Franken 16,000 Mark Deulsche Reichs-Währung ist Keine successive Ab-

Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 1. Mai er. ab gegen Zahlung des Preises (2) geschehen

1. Juni 1874,
1. Juli 1874,

31. Juli 1874

Juni 1874 ungetrennt zu reguliren.
Frankfurt a. Darmstadt, Basel, Zürich, Berlinm, im April 1874.

Dieselbe ist entweder ig

Im Fall die Zutheilung weniger als die An-

Der Suhbscribent ist

Paterländiſche Hagel Verſichernngs- Geſellſchaft

in ber feicl.Nachdem Herr Friedrich Starcke in Weißenfels die Agen-
tur obiger Geſellſchaft niedergelegt hat, iſt dieſelbe dem Herrn Ru-
dolf Heine daſelbſt für Weißenfels und Umgegend
übertragen worden und bitten wir in Verſicherungs- Angelegenheiten
ſich an denſelben wenden zu wollen.

Halle a/S. den 24. März 1874.
Die Haupt-Agentur

W. Kersten Co.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur

Annahme von Verſicherungen auf ſämmtliche Boden-Erzeuaniſſe, ſo
wie Fenſterſcheiben gegen Hagelſchaden, zu billigen und feſten
Prämien, bei denen eine Nachzahlung nie ſtattfindet,
und werde bei Anfertigung von Anträgen bereitwillig unterſtützen.

Weißenfels, den 25. März 1874.
Rudolf Heine.

Deutſcher r 227, Sgr. pro Tuartal zu abon
niren in Buchhandlungen u. Poſtanſtalten.Reichsſpiegel hen en Se Jene n

Das Bremer Rohtaback-—Lager, Peters-Str. 41
in eiprig bei Friec Ad Coppins,

empfing und empfiehlt als ſehr preiswürdig
feine braune Palmmyra- Decken à 15 F. Carmens v.
14 20 Hav. Saedlaef à 10 Brasüäls v. 7 bis
10 pr.Primma Elsaesser Umblatt à 16 pr. Centner.

Ein Haus mit großem Hof,, Moritzzwinger 9a ſind 4
Einfahrt, Niederlagsräu- neue herrſchaftliche Woh-
men, Stallung ec., in guter zu vermiethen und
Geſchäftslage, iſt unter günſt. 1. October (event. auch et-
Bedingungen zu verk. u. ſof. zu was früher) zu beziehen.
übernehmen. Reflectanten wollen Hochparterre: 5 heizbare
ihre Adreſſen unter der Bezeichnung Zimmer; I. und 2. Stock:
„Grundſtück“ in der Annoncen- jedes 6 heizbare Zimmer:
Exped. von J. Barck Cie. 3. Stock: 3 heizbare Zim
niederlegen. mer.

9000000 00000Wieder eingetroffen
Hallberger“s 0

illustrirte Prachtausgabe v.

4000
werden zur 1. Hypothek auf ein
größeres Gut zum 1. Juli geſucht.
Adreſſen A. B. 52 befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Zwiſchenhändler verbeten. 9

Drei tüchtige Eiſendreher
finden bei gutem Lohn dauernde
Accordarbeit.
Sangerh. Act, Maschinenf. und

Eisengiesserei,

sätmtlüchen Werven.

Mit 830 Ilustrationen von
John Gildert.Erste Lieferung. Preis 5 Ser. 0

9Pfeffersche Buchhandlung
in Halle.

000
Ein junges anſtändiges Mädchen

empfiehlt ſich den geehrten Herr-
ſchaften als Plätterin.

Mühlgaſſe 2, 3 Tr.

Eine Arbeiterwohnung Johanni
zu vermiethen in Mötzlich Nr. 12.

Ein neuer Preſchwagen, ſtark
gebaut paſſend für Oekonomen u.
Geſchäftsleute, ſteht preiswerth zu
verkaufen beim Schmiede Meiſter
Waſſermann in Benkendorf
bei Salzmünde.

Eine tragende Ferſe verkauft
Groitſch Nr. 9.

Auf Herzogl. Domaine Löberitz
bei Station Stumsdorf ſtehen 4
Stück ſchwere fette Ochſen und 7
Stück fette Ferſen und Stiere zum
Verkauf.

Eine neumilchende Kuh verkauft
Wurp Nr. 5.

Dreſcherfamilien ſowie Arbeiter
u. Arbeiterinnen für die Sommer-
und Herbſtarbeiten in Landwirth-
ſchaft kann ich von jetzt ab in Kürze
beſchaffen.

Adalbert Kriele,
Brunoswarte 10b., 2 Tr.

Leere Leinölfäſſer, auch zur
Latrine eignend, haben zu verkau-
fen Lackfabrik „Maille.“

Eine neumilchende Kuh n it Kalb
eht zu v erkaufen. Groitſch 5.

Samerei- Ein und Verkauf bei Ernst Voigt.

Roth-, Weiss
Thymothe,
della
Kerne,

alle Sorten Futter-
ächte Oberndorfer Futterrüben,

Feld und Gartengräser,
ſchiedene BlIumensaamen empfiehlt

Ernst Voigt.
Landwirthſchaftliche Saamenhandlung.

Amerilkv. u und ächt Racl. Saatmais,
elbKlee, deuntsche und franz Luzerne, Esparsette,

Riesen- und Ackerspörgel,
Bullen- und schwed.,

Sera-
und Immp. -Zuckerrüben-

ſämmtliche

ebenſo Gemüse- und ver-

ßes Lager
Von Viehsalz u. Viehsalz-Lecksteinen hält gro-

Ernst Voigt.
Sckeo und Planen in

empfiehlt
verſchiedener Größe und Qualität

Ernst Voigt.
Saat WichkKen in feinſter Waare empfiehlt Ernst Voigt.

Naumburg u. Halle a/S.

A.
Unſere Weinstube große Sandbergecke wird am 9. d.

M. unter Leitung des Herrn Gustav Fincke von Neuem geöff-
net und bitten wir um gütige Berückſichtigung.

Hormann Pleseh.
Höflichſt Bezugnehmend auf obige Annonce der Herren Mor-

mann C Plescoh wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich
Beehrenden durch prompte und ſolide Bedienung zufrieden zu ſtellen.

Hochachtungsvoll Gustav Fincke.

Ein Zuchtbulle, Schwarzſchecke,
mit kleinem Kopf, 1 Jahr alt,
ſteht zu verkaufen im Gute Nr. 10
in Torna bei Brehna.

Ein Buchbindergehülfe findet
dauernde Beſchäftigung bei Ferd.
Krug, Buchbinder in Nordhau-
ſen, Königshof21. l. 533490.]

Die ratikale Kur der
Trunkſucht

wird unentgeltlich vollzogen und
beliebe man gefällige Anfragen ver
trauensvoll einzuſenden an
Frl. Kretſchmer. Berlin C.

Oberwaſſerſtraße 13.

halber
2 Ziegelmeiſter

werden ſofort geſucht d.
das Comptoir von Pr.
BRBinneweiss.,

1 ruhige Familie
A Perſonen) ſucht z. 1.
uli 1 Wohnung i. Pr.

von 80--100 Thlr. durch
Fr. Binneweiss.,

Restaurant Noachk.
Mit heutigem Tage eröffnete ich

Leipziger Straße Nr. 6
mein neu eingerichtetes Reſtaurant.
Für ein ff. Glas Bier à 13 Hrn
reichhaltige Speiſekarte u. aufmerk
ſame Bedienung iſt beſtens Sorge
getragen. Achtungsvoll

G. Noack jun.

Hall. Liedertafel.
Sonnabend d. 11. d. M. Probe.

Beſchlußfaſſung über d. Feier des
Stiftungsfeſtes. Das Erſcheinen
aller ſingenden Mitglieder erhofft

der Vorſtand.
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Conditorgehilfen-Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt wird ein

gewandter Conditorgehilfe, der im
Backen und garniren tüchtig iſt,
geſucht.

Hermann BRBusse,
Conditorei und Reſtaurant
in Nordhauſen a/Harz.

Eine neumilchende Kuh verkauft
Pranitz Nr. 12.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Holleben Nr. 39.

m j122Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Schlettaub. Hallea/S. 2.

wieder vorräthig und zu jeder Zeit
ſowie bequem abzufahren bei

Pitzſchk in Güetz
unweit Hohenthürm.

GebauerSchwetſ chke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schöner gelber Gartenſand iſt

Niemberg e X.
Zum Ball

4.

Sonntag den 12. April ladet erge-
benſt ein L. Winter,

Zöberitz. Gaſtwirth.
Köchgtedt,

Zu Klein Oſtern Tanzvergnügen,
wozu einladet Berger.

Es wird gebeten, den Regenſchirm,
welcher am ſtillen Freitag in der
Domkirche oben im Stübchen liegen
eblieben war, Hedwigſtraße

r. 7 abzugeben.
Ein gelber Dachshund iſt entlau-

fen. Der Wiederbringer erhält eine
angemeſſene Belohnung.

Leipziger Platz Nr. 1.
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